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varlamenlarische Hochsaison .
-er . Aus Berlin wird uns geschrieben :
Tie zweite Januarwoche hat von jeher das

geheiligte Vorrecht - gehabt , den Auftakt zum Be -
klinn der parlamentarischen Hochsaison zu geben .
Taran hat auch der Krieg nichts zu ändern ver¬
mocht, wenn auch , so lange Mars die Stunde
Agiert , die Volksvertretungen sich mit einem
Schattendasein begnügen müssen und ein befon -
dercs Interesse nur beanspruchen dürfen , in so-
Wett sie sich dem Rahmen der Kriegsnotwendig -
ketten anzupassen verstehen . Daß ihnen das
' uclit immer ganz leichi fällt , ist begreiflich genug .

hat in allen Berufen Elemente gegeben ,
deren — sagen wir höflich — egozentrische —
Lebensauffassung es gar nicht einsehen wollte ,
vafs die Welt einmal Wichtigeres zu tun haben
könnte , als sich mit ihrer schätzenswerten Perfön -
^' chkeit zu beschäftigen . Immerhin , im großen

ganzen ist auch hier die Umschaltung jetzt^ glückt , wenn auch von der Regierung noch ge-
«ug Klagen kommen , daß die Redewut der Ab -
geordneten die Kommissionen wochenlang von^>ren Arbeiten fernhält . DaS ist, zum Teil , rich-
% hat aber feine tieferen Ursachen darin , daß^ ie Volksvertretung ihrerseits den berechtigten
Wunsch hat , sich zum Sprachrohr der mannigfachen
Beschwerden zu machen , die sich gegen die amt -
kiche Wirtschaftspolitik erheben .

Begreiflich genug daher , daß das Reichsamt
^es Innern als nächster Leidtragender es lieber
gesehen hätte , wenn der Reichstag auch im Ple -
»Um die Aussprache über die Lebensmittelfragen
»och vor Weihnachten , gewissermaßen mit ge-
backten Koffern , vorgenommen hätte , weiß man

aus alter Erfahrung , daß die Parole „Hei -
wat " außerordentlich beruhigend und abkürzend
auf die längsten Reden wirkt . Aber der Reichs -
% wollte nicht und hat jetzt hinreichend Muße ,
alle in der Kommission gehaltenen Reden noch
einmal anzuhören . Freilich dürfte mit dieser
Wiederholung seine Arbeit im wesentlichen er -
schöpft fein ? man wird noch einiges über den
Belagerungszustand und die Zensur sagen , auch
^en dringenden Wunsch aussprechen , daß die
Altersgrenze für die Versicherten trotz der Be -
renken der Regierung um fünf Jahre herabgesetzt
werde , dann aber befriedigt nach Hause gehen ,lll)t sich würdig auf den Herbst vorzubereiten , wo
ueben dem Haushaltsplan auch die neuen Steuer -
^^ rschläge der Regierung zu erwarten sind . Wie
^ e aussehen werden , darüber ist man ja heute
>chon einigermaßen im Klaren , da es sich vor der
Hand nur darum handeln kann , diejenigen Be -
" äge bereitzustellen , die zum Ausgleich des Etats
und zur Verzinsung der ersten beiden Anleihen
erforderlich sind . Zwar auch schon eine ganz
^eträchtliche Summe , aber doch wenig im Ver -
wlhüs zu dem , was später unser wartet . Und
^ en um sich für später all «tt Möglichkeiten offen
iL11 halten , wird Herr Helfferich sich mit dem
Ausbau schon vorhandener Steuern begnügen .

Neue Steuern , das ist auch die dringende Mah -
" ung . die der preußische Landtag vorfindet , der
Qnt Donnerstag seine Arbeiten aufnimmt . Mit
einer leichten Verstimmung ist er im Sommer
von der Regierung geschieden , denn er wollte nach°em Vorbilde des Reichstags nur vertagt , nicht
aber geschlossen werden . Bei diesem Wunsche
>var ein kleines Stück Eifersucht gegen das Reichs -
Parlament maßgebend , daneben aber auch die
Absicht, im Falle von Friedensverhandlungen
^ sort zur Stelle zu sein , um sein Wort in die
^ agschale werfen zu können . Die Regierung ist
awals die Stärkere geblieben ? sie wollte ver -

auete Gesetzentwürfe , die sich nun schon seit Iah -
, ett hinschleppten und ihr unter den Wirkungen

c® Krieges doch wohl selbst etwas zu antiquiert
vrkamen , auf schickliche Weife unter den Tisch

L ? lassen und sich gleichzeitig die Möglichkeit
Waffen, in einer feierlichen Thronrede ihr bis -

^
eriges politisches Glaubensbekenntnis dem Geisteer Zeit entsprechend umzugestalten ,
i- b dxr Kanzler diese Gelegenheit wirklich nüt -

„ n wird ? Die Auguren behaupten und auch dielibieralen Parteien wünschen es . Aber die
^ erstände der anderen Seite sind nicht zu unter -
Oätzeu . Herr v . Bethmann hat es damals mit

»5 * Zusage einer Neuorientierung der inneren* ° litif zweifellos ehrlich gemeint , bisher hat er
/ 'er sixh ^ 0^ „ jcht entschließen mögen , den Wor -
:? die Tat folgen zu lassen. Daß , wenn irgend«vas , gerade das preußische Wahlrecht
. .

■* geeignete Objekt märe , zu zeigen , daß esiut ernst mit der Neuorientierung ist , darüber
jaucht kein Wort mehr verloren zu werden . Wer

Sozialdemokraten heute die Gleichberechti -»Ung - -
dos,-:" l

.m Staate zuerkennen will , der muß auch
wit

'
.
0r |

Stimmt
" diejenige Partei , die die meisten
l'gen , daß ein Wahluurecht beseitigt wird ,

Box
"
ry

" hinter sich hat , mundtot gemacht wird ,
wahren schon hat der König von Preußen

in einer Thronrede die Verbesserung des Wahl -
rechts für eine der wichtigsten Aufgaben der
Gegenwart erklärt , und als Herr t>; Bethmann
das Erbe Bülows antrat , hat er einen , aller -
bings erfolglosen Anlauf genommen , dies Ver -
sprechen einzulösen . Die Stunde wäre heute
günstig , um den Versuch zu wiederholen , selbst
auf die Gefahr hin , den preußischen Konservativen
vor den Kopf zu stoßen , die sich immer noch nicht
daran gewöhnen können , daß die Zeit vorüber
ist, wo sie mit Hilfe eines ihnen angewachsenen
Wahlrechts fast allein über die Mehrheit im
preußischen Abgeordnetenhause verfügten .

Die völlige Räumung der Halbinsel Gallipoli .
H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Die endgültige völlige Räumung der Gallipoli -

stellungen durch die Eutentetruppen wird von den
Londoner Offiziösen natürlich wieder als ein
großer Erfolg ausgegeben . Daß es in Wirklich -
keit das letzte Eingeständnis des kläglichen Zu -
sammenbruchs einer mit prahlerischen Siegesver -
sprechungen begonnenen immer wieder neu ver -
suchten Unternehmens ist, werden Asquith und
Grey aber wohl bald im englischen Unterhaus in
wenig sanften Worten zu hören bekommen . Für
uns ist an dem Ereignis wichtiger , daß sein an -
feuernder moralischer Einfluß auf das türkische Volk
und die Freiwerdung türkischer Kräfte eine neue
militärische Stärkung auch für uns bedeutet , ganz
abgesehen von der weiteren Einbuße des eng -
lischen und französischen Prestiges in der gesamten
Orientwelt . Wichtig ist für uns dann auch die
Ueberlegung , daß der gemeinsame Kriegsrat Mise-
rer Feinde offenbar doch wohl eine größere Kon -
zentration der gemeinsamen Kräfte ausgeheckt hat .
In Saloniki werden andauernd neue Truppen ge -
landet , in Albanien bessern die Italiener die ins
Innere führenden Wege aus und in Osigaiizie »'
bis zur beßarabischen Grenze rennen die Russen
mit ebensoviel verzweifelter Hartnäckigkeit wie blu -
tiger Erfolglosigkeit gegen die feste Mauer der
Armee Pslanzer -Baltin an . Der Zar hat eben
den Durchbruch streng befohlen und auch schon in
Bukarest ankündigen lassen . Dort zuckt man aber
immer noch verlegen die Achseln ; denn auch mit
der ententefreundlichsten Brille lößt sich auf keinem
Kriegsschauplatz ein Ententeersolg erblicken , viel -
mehr warten kluge Männer auch in Bukarest wie -
der darauf , daß die schweigsamen Heeresleitungen
des Vierbundes demnächst einen direkten Strich
durch alle Ententehoffnungen machen werden .

Freudenkundgebungen in Konstantinopel.
( Eigener Drahtbericht .)

Konstautinopcl , 10. Jan . Gestern abend zog
eine Menge von mehreren tausend Personen ,
Mitglieder des Kabinetts für die Landesverteidi -
gnng , Vereine usw . unter Vorantragung von
türkischen , deutschen , österreichischen und bulgari -
scheu Fahnen in Begleitung von Fackelträgern
und mehreren Musikkapellen durch die große Pera -
straße . Der Zug wurde überall mit lebhaften
Freudenkundgebungen und Hurrarufen auf die
türkische Armee und die Armeen der verbündeten
Mächte begrüßt . Vor der deutschen Votschaft kam
es zu lebhaften K u n d g e b u n g c tt f ü r
Deutschland . Der Zug bewegte sich hierauf
zur bulgarischen Gesandtschaft . Der bul -
garische Gesandte , dkr auf dem Balkon erschien ,
sagte in einer -Ansprache , der Sieg bei Seddül -
Bahr erwecke in Bulgarien große Freude . Er
wünsche , daß der Krieg mit demselben Erfolge bis
zum Ende fortdauere und daß nach Friedens -
fchluß die Türkei und Bulgarien sich der gemein -
samen Friedensarbeit widmen möchten , die zu
einer wirtschaftlichen Annäherung der
beiden Länder führt . Auch vor der öfter -
reichifch-ungarischen Botschaft kam es zu Kund -
gebungcn , wobei der Botschafter Markgraf Pal -
l a v i c i n i bei seinem Erscheinen auf dem Bal -
kon lebhaft begrüßt wurde . (W .B . Nichtamtlich .)

Die englische Darstellung.
London . 10 . Jan . (Amtlich .) Gallipoli

ist vollständig geräumt . (W .B . Nicht -
amtlich .)

London , 10. Jan . Reuter meldet : General
Monroe meldet : Die Räumung der Halb -
insel Gallipoli ist erfolgreich durchgeführt .
Alle Kanonen und Haubitzen wurden weg -
geschafft , außer 17 abgenützten Geschützen , die vor
dem Abzug in die Luft gesprengt wurden . Die
Gesamtverluste sind ein britischer Soldat . Die
Franzosen hatten keine Verluste . (W .B . Nicht -
amtlich .)

b . Rotterdam , 10. Jan . ( Eigen . Drahtbericht .)
Ueber die Räumung der letzten noch von den Eng -
ländern und Franzosen auf Gallipoli innegehab -
ten Stellungen liegen von feiten der Entente
nur dürftige Einzelheiten vor . Von Eng -
land ans wird wieder verbreitet , daß die Türken
auch diesmal durch die Ausführung des Räu -

muugsplanes völlig überrascht ivorden seien . Wie -
der sollen die englischen Verluste nur einen Mann
betragen haben , während die Franzosen angeblich
gar keine Verluste haben . Die Räumung geschah
unter persönlicher Führung des neuen Ober -
besehlshabers General Monroe . In England
hatte man die Öffentlichkeit schon in der vorigen
Woche in vorsichtiger Weife aus die völlige Räu -
mung vorbereitet , insbesondere durch die Veröf -
sentlichung des Berichts des Generals Hamilton
über die Dardanellen -Expedition mit den fiirchter -
lichen Einzelheiten über die Leiden und Strapazen ,
welche die englischen Truppen während der Win -
terzeit in Gallipoli ausgesetzt waren .

Eine neutrale Stimme.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 10 . Jan . Nach der „Köln . Ztg .
" bemerkt

die „Neue Züricher Ztg ." zu der Räumung der
Halbinsel Gallipoli , die militärisch und politisch
augenblicklich das wichtigste Ereignis bildet : Die
Räumung der Dardanellen durch die Engländer
und Franzosen ist nichts anderes als ein Verzicht
auf den nächsten Weg nach Konstantinopel . Nach -
dem noch im letzten Jahre bereits die Landuugs -
truppen bei Suvla Bai und Kapa Tepe zurück -
genommen worden sind , hat man nun auch die Lan -
dungStruppen von Sedd -ul -Bahr wieder einge -
schifft. Die Räumung ist jedenfalls von langer
Hand geplant und vorbereitet gewesen und nicht
das Ergebnis eineS plötzlichen Entschlusses oder
augenblicklicher türkischer Gegenwirkung .

Sie Wehrpflicht in England.
( Eigener Drahtbericht .)

b . Genf , 10. Jan . Die Pariser Presse ist neuer -
lich äußerst p e s s i m i st i f ch wegen der eng -
lischen Wehrpflicht . Ein Blatt sagt , man
begreife einfach nicht den Gleichmut der Majori -
tät , der wahrscheinlich in der geheimen Ueber -
zeugung von Englands Unbesiegbarkeit liege ,
»nährend eine Einbuße der Großmachtsstellung
drohe . Uebrigens sei die Majorität kläglich ge-
tma ; ein Fünftel aller Abgeordneten fei ja mit
Blindheit geschlagen . Allzu große Rücksichten aus
die traditionellen Freiheiten des Individuums
berührten jetzt tragikomisch . Der „TempS " be-
klagt die Starrköpfigkeit der Arbeiterpartei, ' sie
erkenne weder den Ernst der Situation , noch
wolle sie den Klassenkampf aufgeben . Radikale
Blätter bringen Aeußerungen eines englischen
Generals in Flandern , der gegen die Arbeiter
die Zwangsjacke verlangt , weil die Elite der
Nation verblute , während die Syndikalisten im
Dusel dahinlebten .

Ein neuer Kronrat.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Genf , 10 . Jan . Nach Londoner Meldungen
findet am Donnerstag ein neuer Kronrat in Lvn -
don statt , an dem alle Mitglieder des Kabinetts
teilnehmen werden . Man erwartet , daß die end -
gültige Entscheidung über die Frage der Kabinetts -
krisis und die Auflösung des Parlaments fallen
wird .

henderson.
London , 10. Jan . Ein langer Kabinetts -

rat fand heute vor der ParlainentSsihung statt .
Henderson war anwesend : das bedeutet , daß
sein Rücktritt noch nicht entschieden ist. ( W .B .
Nichtamtlich .)

Sie Lage auf dem Balkan.
Verhängung des Belagerungszustandes .

( Eigener Drahtbericht .)
f. Köln , 10. Jan . Nach der „Köln . Ztg ." meldet

„Eorriere della Sera " aus Athen , die Ver h ä n -
gung des Belagerungszustandes stehe
bevor . Die Kammer werde am 24. Januar zusam¬
mentreten .

Griechenland und Bulgarien .
( Eigener Drahtbericht . )

b . Gens , 10. Jan . Eine Mitteilung der Lyoner
„DöpLche " widerlegt die von der französischen
Presse aufgestellte Behauptung über gespannte
Beziehungen zwischen Griechenland und Bul -
garien . Das Blatt erfährt aus Athen , daß die
griechische Regierung sich au den von Vertretern
der Ententemächte gebildeten Ausschuß für die
Verproviantierung der neutralen Länder
gewendet und ihn um die Erlaubnis zur Be -
Nutzung der Eisenbahnverbindung mit der bnl -
garischen Grenze ersucht hat , da Bulgarien bereit
sei, Griechenland mit Getreide zu ver -
sorgen .

Die kämpfe in Albanien.
( Eigener Drahtbericht .)

b . Budapest , 1«. Jan . Athener Blätter melden
ans Korsu : In Albanien dauern die Kämpfe
zwischen den aufständischen Stämmen und dem scr-
bischen und italienischen Militär mit großen
V e r l u st e n für die Serben und Italiener
an . Die Albaner haben jetzt besondere Gebirgs -
geschütze. In der letzten Woche wurden 15 0 0
Verwundete nach Italien transporttert . Wei -
tere Meldungen besagen , daß fast täglich Kämpfe
einzelner albanischen Stämme mit regulären ita -
lienischeu und serbischen Truppen erfolgen . Die

italienischen Truppen haben nach diesen Berichten
versucht , von Valona aus vorwärts zu kommen ,
hatten jedoch bisher mit allen diesen Versuchen
keinen Erfolg .

Eine zweite französische Kriegsanleihe .
(Eigener Drahtbericht .)

® Haag , 10 . Jan . Im Finanzausschüsse des
Palais Bourbou erklärte Ribot . der Erlös der
ersten Kriegsanleihe iverde über den Monat
März hinaus die steigenden Kriegskosten so
wenig zu decken vermögen , wie der Verlans der
nationalen Verteidigungsscheine , obwohl dieser
noch täglich in befriedigender Weise fortgesetzt
werde . An April werde daher eine zweite
K r i e g s a n l e i h e v o Ii inindestens 10 Mil
liarden , wahrscheinlich aber auch die weiter ..
Erhöhung des Notenumlaufs der
Bank von Frankreich auf 20 000 Mil
l i o u e n notwendig werden . Vor dem Kriege be-
trug der Notenumlauf bloß 6000 Millionen .

Tschernowitz.

Sie kieuSge Nummer unseres Mites umfaßt 12 Seiten .

(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)
Fast genau ein Jahr , nachdem die Russen durch

die schwersten Niederlagen gezwungen wurden , die
Bukowina wieder zu räumen , machten sie erneut
ernsthafte Bemühungen , um gegen Tschernowitz
vorzudringen . Es war am 20. Januar 1915, als die
Russen sich im Besitze der Bukowina durch österrei -
chisch-ungarische Angriffe wieder aufs schwerste be -
droht sahen . An diesem Tage eröffnete nämlich das
österreichisch- unaerische Heer die Offensive gegen die
in der Bukowina sich breit machenden russischen
Truppen . Am 22. Januar war die große Schlacht
be ! Kirlibaba , in der Tüdwesteclc der Buko¬
wina . die am 23 . die Eroberung von Kirlibaba durch
die Oesterreicher brachte und am 20. mit der völligen
Niederlage der Russen endete . Tie Russen - sahen
sich nun genötigt , sich nach Norden zurückzuziehen ,
um bei Moldawa erneut Stellungen zu beziehen .
Weitere Siege , welche die österreichisch-ungarischen
Trup ^ n in ständigem Vorrücken gegen Norden in
der Bukowina über die russischen Truppen
bei Moldaiva errangen , führte zur Säu¬
berung der Bukowina , die ihren Höhepunkt in der
Zurnckwersung der Russen über den Prnth in der
Rückeroberung von Tschernowitz durch die öfter -
reichisch -nngarischen Truppen am 17. Februar 1915
erreichte . An diesem Tage war die Bukowina von
den Russen völlig gesäubert .

Seit diesem Tage hat sich in der Stellung der
Russen an der Grenze der Bukowina nichts geändert .
Als nun Ungefähr bei Beginn dieses Jahres wieder
aufs neue die Russen den Versuch machten , gegen
die Bukowina und besonders gegen Tschernowitz vor -
zurücken , da fühlten sie . daß jetzt das österreichisch-
ungarische Heer eine ganz andere Widerstandsfähig -
keit erlangt hatte , als eS bei Beginn dickes Kriege »
besaß . Bei Beginn dic 'eS Krieges konnten die
Russen gegen Oesterreich einige Erfolge erzielen , da
sie nicht nur rechtzeitig den von ihnen beabsichtigten
Krieg vorbereitet hatten , sondern auch in recht be-
trächtlicher Uebermacht waren . Zwar leugnen das
unsere Feinde und erklären , daß sie mit dem wei -
teren Fortschreiten des Krieges immer stärker wür¬
den , während wir und unsere Verbündeten an Kraft
abnehmen müßten . Der neue russische „Vormarsch "

gegen Tschernowitz hat aber zur Genüge dargetan ,
wie unsinnig Mc :c Behauptungen unserer Feinde
sind. Tatsächlich hat die Zeit seit der Befreiung der
Bukowina von der russischen Herrschaft erst die volle
Kraft des österreichischen Heeres , das den Krieg
weder gewollt noch verbereitet hatte , zur Reife
bringe « lassen . Tie Tage des schnellen russischen
Sieges sind dahin .

Wenn nun die Russen glaubten , jetzt wiederum
wie vor mehr als Jahressrist über bwlizien und
die Bukowina in die Karpathen durch einen Durch -
bruch des österreichisch-ungarischen Heeres gelangen
zu können , so mußten sie erleben , daß sie sich , wie
so oft schon , einer furchtbaren Täuschung über die
jetzige wahre Lage der beiden sich einander se !" dlich
gegenüberstehenden Heere hingegeben haben . Weder
an der S t r y p a noch an der b e ß a r a b i s ch e n
Grenze konnten sie den geringsten Erfolg er-
ringen . Ihre voreilige Siegesmeldung , daß die
Oesterreicher sich genötigt gesehen hätten , Tfcha 'm>
witz bereits wieder zu räumen , wurde nicht nur von
dem österreichisch - ungarischen Gencralstabsbericht
als ein Märchen entlarvt , das nur auf Ri ' - " " !eu .
wirken sollte , sondern auch die englische Zeituug
„Daily Ehroniele " sah sich bereits veranlaßt , daraus
hinzuweisen , daß die Russen übertrieben hoftnungs -
volle und teilweise ganz falsche Vorstellungen er -
weckende Berichte gegeben hätten . Die englische
Zeitung macht der Renter - Agentur dabei die heftig¬
sten Vorwürfe , daß sie die englische Oefkentlichkeit
über den Umfang der russischen Erfolac gegeu
Tschernowitz irre geführt habe . Diesem Tadel aus
dem Lager unserer Feinde brauchen wir nichts hin -
zuzufügen . Tatsächlich haben die Russen gegen
Tschernowitz trotz ihres heißesten Bemühens nur
den einen „ Erfolg " errungen , daß sie nach dem öfter -
reichlichen Gencralstabsbericht bisher mindestens
50000 A !ann verloren haben . Diese ° ' ist zu¬
gleich ein Zeichen dafür , mit welcher Kraft die
russische Offensive eingretzt hatte , da die rusfi ' ^ e
Heeresleitung wiederum keine Menschen schonte,
um hier einen Erfolg zu erringen , und andererseits
welche gewaltige Widerstandskraft das österreichisch-
ungarische Heer hier entwickelt . Besonders unga -
rische Honved -Regimenter werben mehrfach vom
österreichisch-ungarischen Gencralstabsbericht als die
Helden des Widerstandes bezeichnet .



Nr . 10. Seite 2. Karlsruher Tagblatt, Dienstag, den 11 . Januar 1916. Erstes Vlatt .
Deutsches Reich.

Der Balkanzug .
Der Balkanzugverkehr beginnt , wie bereits ge-

meidet , von Berlin und München am 15. Ja -
nuar , von Konstantinopel am 18. Januar . In
Verlin und München fahren die Züge jeweils am
Mittwoch und Samstag ab. Von Berlin aus
wird , wie wir in Ergänzung unserer früheren
Meldungen noch anführen wollen , jeder Zug
doppelt geführt ? der eine Teil fährt ab Stadt -
bahnhof über Breslau —Kandrzin —Oderberg , der
zweite Teil ab Anhalter Bahnhof über Dresden —
Tetschen—Wien nach Budapest, ' der letzte Zug
vereinigt sich mit dem von München aus gekom-
menen Zug . In Budapest stößt sodann der von
Oderberg gekommene erste Berliner Teilzug
hinzu , worauf die drei Teilzüge zu einem gan -
zen vereinigt die Reise bis Konstantinopel
machen. Die Rückfahrt von Konstantinopel er-
folgt jeweils am Dienstag und Samstag bis
Budapest geschlossen , dann wieder in Teilzügen
wie bei der Hinfahrt zurück nach Berlin und
München .

Die Fahrtdauer von München nach Kon -
stantinopel beträgt etwa 57 Stunden . Die
Fahrzeiten des Münchener Balkanzuges , der
ja in erster Linie für uns in Betracht kommt,
sind : ab München 9 Uhr 40 Minuten vormittags ,
Salzburg ab 12 Uhr 30 Minuten , Wien -West-
bahnhof an 5 Uhr 50 Min ., Budapest an 11 Uhr
30 Min . nachts,' der gemeinsame Zug ab 11 Uhr
55 Min . nachts , Belgrad ab 6 Uhr 45 Min . vor¬
mittags , Nisch ab 2 Uhr 50 Min . nachmittags ( ost-
europäische Zeit ) , Sofia ab 10 Uhr 15 Min .
nachts , Kuleliburgas ab 10 Uhr 10 Min . vormit -
tags , Konstantinopel an 7 Uhr abends . Die
Rückfahrt beginnt dort 1 Uhr 14 Min . ( osteuro-
päische Zeit ) , Ankunft in Budapest 6 Uhr 10 Min .
(mitteleuropäische Zeit ) , Abfahrt des Münchener
Zuges von Wien -Westbahnhof 12 Uhr 25 Min .
mittags , von Salzburg 6 Uhr 15 Min . abends ,
Ankunft in München 9 Uhr 15 Min . abends . Die
Fahrpreise von München nach Koustanti -
nopel betragen 1 . Klasse 271 M, 2. Klasse 177.20 M,
Die Fahrkarten haben 15 Tage Gültigkeitsdauer ?
für Kinder gelten die allgemein üblichen Er -
Mäßigungen .

Die Paßprüfung , Personen - und Handgepäcks-
durchsuchung an der Grenze erfolgt im Zuge
während der Fahrt oder auf den Übergangs -
stationen .

Deutsch-Spanische Vereinigung.
Aus Stuttgart wird berichtet:
An der Gründuugsversamurluug einer Deutsch-

Spanischen Vereinigung nahmen Gelehrte , Kauf-
leute , Großindustrielle , auch Angehörige spanisch
sprechender Länder teil . Schriftliche Zustimmungs -
erklärungen liefen aus ganz Deutschland , befvn-
ders auch aus Westdeutschland, ein.

Die neue Vereinigung verfolgt im wesentlichen
ähnliche Ziele , wie die bereits gegründete Deutsch-
Türkische und Deutsch-Bulgarische Vereinigung .
Sie beschränkt sich in der gegenwärtigen Zeit vor--
erst darauf , iu ganz Deutschland die Kräfte zu
sammeln und Zweigvereine zu organisieren , denen
unter gänzlicher Ausschaltung aller politischen uud
religiösen Gesichtspunkte an einer Annäherung
zwischen den Völkern deutscher und spanischer
Zunge gelegen ist. Nach dem Kriege ist dann auch
die Ängliederung eines besonderen wirtschaftlichen
Ausschusses geplant, ' aber abgesehen von der För -
derung wirtschaftlicher Interessen ist auch die He»
bung der kulturellen Beziehungen vorgesehen.
Drucksachen usw. werden vom Arbeitsausschuß
der Deutsch-Spanischen Vereinigung in Stuttgart
versandt .

Der Hanptausschnß des Reichstags beriet
gestern zunächst einen sozialdemokratischen An -
trag , den Belagerungszustand wieder aufzuheben
und die Freiheit der Presse wieder herzustellen .
In der Besprechung verwies Ministerialdirektor
Dr . L e w a l d auf die früheren Erklärungen des
Staatssekretärs des Innern . Die Reichsleitung
habe immer auf dem Standpunkt gestanden , daß
die Voraussetzung für die Verhängung des Be -
lagerungszustandes dann gegeben sei, wenn das

Bundesgebiet oder Teile davon bedroht sind und
daß es nicht der im preußischen Velagerungs -
zustands -Gesetze vorgesehenen Voraussetzungen
bedürfe . An dieser Auffassung halte die Reichs-
leitung fest. Für die Anordnungen der General -
kommaudos auf Grund des Gesetzes über den
Belagerungszustand trugen diese selbst gegenüber
dem allerhöchsten Kriegsherrn die Verantwortung ,
nicht aber der Reichskanzler . Mit der Bildung
des Kriegspresseamts hätten anerkannterweise
die Beschwerden über die Handhabung der Zen -
sur abgenommen . Ein Regierungsvertreter wies
ferner die Angriffe gegen den Erlaß des preußi -
schen Ministeriums des Innern über die „Neue
Korrespondenz " zurück. Es handelt sich darum ,
auch 5en kleinen Blättern wahrheitsgetreues
amtliches Material zu übermitteln . Das diene
dem Volk und dem Kriegszwecke. Die Freiheit
der Meinungsäußerungen in beruflichen und
anderen Fragen sollte nicht beschränkt werden .
(W .B . Nichtamtlich.)

Bayerischer Landtag . Die nächsten Plenarsitzun -
gen der Kammer der Abgeordneten sind für den
20. Januar und die folgenden Tage in Aussicht
genommen .

Z « dem vom Parteiausschuß erhaltenen Rüffel
bemerkt der „Vorwärts "

, daß der Ausschuß seine
Befugnisse überschreite. Der „Vorwärts " habe
stets die Politik der Partei vertreten und es seit
dem 4. August 1914 nur abgelehnt , die Haltung
der Fraktionsmehrheit zu decken. Er sei nur ver-
pflichtet, die offiziellen Bekanntmachungen der
Partei an hervorragender Stelle zu veröffentlichen.
Zu der sehr scharfen Verurteilung der Minderheit
durch den Parteiausschluß meint der „Vorwärts ",
daß sie nur zu einer weiteren Verbitterung der
Parteiauseinandersetzuitgen führen müsse und ge-
radezn Oel ins Feuer sei.

Ans der SozialbeMokralie .
Den, „Vorwärts - laufen die Leser davon.

Der „Vorwärts "
, der für sich in Anspruch

nimmt , zwar nur die Minderheit der fozialdemo-
kratischeu Abgeordneten , aber die Mehrheit der
sozialdemokratischen Wähler zu vertreten , ist
voller Gift und Galle gegen sein Chemnitzer
Schwesterblatt , die „Chemnitzer Bolkszeitung ",
weil dieses sich erlaubt , auf die auffällige und
interessante Tatsache hinzuweisen , daß dem „V o r-
wärts " trotz seiner Behauptung seine et -
genen Leser davonlaufen . Bitter be-
schwert sich der „Vorwärts " über diese unedle
Kampsesweise . Die „Chemnitzer Volkszeitung "
schrieb im Hinblick auf die Werbearbeit des „Bor -
wärts "

, der zu einer Vermehrung seiner Ab-
ney -n ' lzahl als zu einer „Demonstration " des
„Volkswillens " aufgefordert hatte .

„Wenn die Zahl der Abonnenten des „Vor -
ivärts " als eine Kundgebung , als ein Stück
Demonstration des Volkswillens eingeschätzt
wird , dann hätte das Blatt sich schon längst
zum Standpunkte der Parteimehrheit und der
Mehrheit der Reichstagsfrattion sowie des
ParteiausschuffeS bekennen müssen, denn
das sozialdemokratische Berliner Blatt büßte ,
wie wir hören , beinahe oder ganz die
Hälfte seiner Abonnenten ein . Eine
Kundgebung und ein Stück Demonftratton des
Volkswillens scheint uns das allerdings auch
zu sein.

"

Dazu sagt nun der „Vorwärts " :
„Wir sragen nur : Wie soll das enden , wenn

ein Blatt , das sich zur Partei zählt , unsere
Werbearbeit , die doch eine Aktion
für die Partei ist , mit perfiden An -
rempeluugeu durchkreuzt , die obendrein
unrichtige Angaben enthalten !"
Daß ihm viele Leser davonlaufen , kann der

„Vorwärts " also nicht bestreiten . Er wagt nur
anzudeuten , daß es sich dabei noch nicht um „ganz
die Hälfte " handle .

Ein zweites Parteiorgan in Bremen.
Der Riß innerhalb der Sozialdemokratie hat iu

Bremen zur Gründung einer Wochenschrift
„Bremer Korrespondenz " geführt , in der

die Anhänger der Mehrheit der Reichstags -
sraktion dem offiziellen Bremer Parteiorgan und
seinem Leiter Opposition machen. Der Reichs-
tagsabgeordnete und Redakteur der „Bremer
Bürgerzeitung " Henke gehörte zu den zwanzig
Kreditverweigern im Reichstage .

Vadische Sollt.
Im Karlsruher Alugblattprozeh /

ist jetzt, Blättermeldungen zufolge , vom Reichs-
gericht das Hauptverfahren eröffnet worden , und
zwar gegen Dietrich , Kruse und Zimmer von
Karlsruhe ? Frau Klara Zetkin und Friedrich
Westmeyer in Stuttgart, ' Hans Tittel , Karl
Schwarz und Albert Wintergerst in Ulm . Die
anderen ursprünglich Angeklagten Jakob Tra -
binger , Frau M . Hager usw . wurden außer Ver -
folgung gesetzt. Die Verhandlung findet in Leip-
zig vor dem 2. und 3 . Strafsenat statt . Der Zeit -
punkt ist noch nicht festgesetzt .

Ms Baden.
Hofbericht .

Karlsruhe , 10. Jan . Am gestrigen Sonntag be-
suchten Ihre Königlichen Hoheiten der Groß -
herzog und die Großherzogin mit Ihrer
Königlichen Hoheit der GroßherzoginLuise
den Gottesdienst in der Schloßkirche.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog emp-
fing heute vormittag den Staatsminister Dr . Frei -
Herrn von Dusch zur Vortragserstattung . Nach-
mittags und abends folgten die Vorträge des Geh.
Rats Dr . Freiherrn von B a b o und des Geh.
Legattonsrats Dr . Seyb . ^

Ansere Helden .
Das Eiserne Krenz erhielte « : 1. Klasse : Lt.

Karl » Miltner von Heidelberg und Hauptmann
d. L. Oberfttftungsrat Dr . ^ Schmitt in Karls¬
ruhe , ferner Leutn . d. R . Dr . phil . Julius -«- Lud-
wig aus Hoffenheim . — 2 . K l a f f e : Gefr . Pius
* Beck von Ettlingen , Feldwebellt . Straßenmeister
Johann » Kopperl von Pforzheim , Gren . Wilhelm
» Edelmann von Zwingenberg , Utffz. Karl » Stauß
von Heidelberg , Utffz. Wilhelm » Zahn von
Hockenheim , Maurer Wilh . » Muri und Vizefeld-
webel d . R . Lehramtspraktikant Emil » Steiger
von Freiburg .

Fahrplan.
Von Montag , den 24. Januar 1916 an , wird der

Personenzug 447 Mannheim —Sinsheim (Mann¬
heim ab 9.33, Sinsheim an 11J.4 nachm .) auf die
Strecke Mannheim — Mertesheim beschränkt . Auf
der Strecke Meckesheim—Sinsheim fällt dieser Zug
von diesem Tag an weg. (Halbamtlich.)

— Pforzheim , 10 . Jan . Im Alter von 66 Jahren
ist hier Generalmajor Wilhelm Rausch , der
Kommandeur der Munitionskolonnen und des
Trains im 14. Armxekorps, gestorben . General -
major Rausch hatte in Wildbad Heilung von einem
schweren inneren Leiden gesucht und war in den
letzten Tagen in das hiesige Krankenhaus gebracht
worden, wo aber auch keine Heilung möglich war.
Mit Generalmajor Rausch ist ein Offizier von her-
vorragenden Leistungen dahingeschieden . Auf Ritter -
gut Neuhaus bei Wippra geboren, wurde er mit
17 Jahren Leutnant im Art .-Regt . 17 und trat 1890
zum Train über , dem er seine hervorragenden or-
ganisatorischeu Gaben widmete. Er erkannte früh
die Bedeutung des Automobils für die Heeresver -
waltung , wurde später Inspizient des gesamten
Truppensahrwesens im Kriegsministerium , wo er
wichtige Verbesserungen des militärischen Fahr -
wesens einführen konnte. Obgleich leidend , ließ er
sich nicht abhalten , ins Feld zu ziehen. Unter mili-
tärischen Ehren wurde der Verstorbene nach dem
Bahnhof überführt,' die Beisetzung findet in Berlin -
Lichterfelde statt . — Die hiesige Wilhelmsche
Mühle ist polizeilich geschlossen worden,
da der Besitzer in einer Reihe von Fällen mehr
Mehl ausgemahlen hat, als es die von den Bürger -
meisterämtern ausgestellten Mahlscheine gestatteten.

— Mannheim , 10. Jan . Gestern vormittag wurde
der Feuerwehr telephonisch mitgeteilt , daß im
Hause des Jnstrumentenmachers Keßler ein
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Brand ausgebrochen sei . Der HauseigentüM ^
war im zweiten Stock mit Löscharbeiten beschäftig ' 01
Er hatte eine leichte Rauchvergiftung und w » '
in Sicherheit nach dem ersten Stockwerk verbra
Das Feuer hatte im zweiten Stock eine Zimw«!
einrichtung vernichtet , die Decke nach dem dritt
Stock durchbrochen und hat einen Raum im di
ten Stock stark beschädigt . Die Entstehungsurs «
des Feuers war nicht festzustellen. Der Schab,
soll angeblich 10 000 Jl betragen . — Ein Vorsah
der noch der Aufklärung bedarf , ereignete sich I 6 t
stern früh am Neckardamm. Der 10 Jahre »jBev
Spenglerlehrling Martin Markert erhs
einen Schuß in das Gesäß , will aber niem
bemerkt haben , von dem der Schuß abgege

'
worden sein könnte . Die Kugel wurde dem Ä
letzten im Allgemeinen Krankenhaus entfernt .

— Heidelberg , 10. Jan . Am 19 . März wird
der Landesverband badi scher Schnei de ^ ti
meister seinen ersten ordentlichen VerbaudMeck
abhalten . lind

Heidelberg, 10 . Jan . Ein schwerer U n g l ü ctsung
fall ereignete sich am Samstag abend auf dPah,
hiesigen Hauptbahnhof. Der als BahnsteigschaMeich
beschäftigte Kriegsinvalide . Fritz Sprickma «!. .^
wurde beim Ueberschreiten der Gleise von citC ,,einlaufenden Schnellzuge erfaßt, überfahren und w/y *
ort verletzt, daß er st a r b . Ter Verunglückte «f 0' :
Ritter des Eisernen Kreuzes und erst vor einiger
Zeit als Austauschgefangener aus der französiWcs
Gefangenschaft in Sic Heimat zurückgekommen. % srechte Hand war ihm in der Gefangenschaft amsld^tiert und später durch eine künstliche ersetzt wordc «^

— Heidelberg, 10. Jan . Ueber den Verlaus Cirh
hier in Anwesenheit von Generalärzten des '
Armeekorps , sonstigen Militärärzten , Spezialä >ten für Chirurgie und Hochschulprofessoren abOber
haltencn Tagung der M i tte l rh ein i sch
Chirurgischen Vereinigung ersah
wir noch , daß das Gesamtergebnis der Vort ?
und Beratungen ein sehr günstiges war. Es zeiS^
die vorzüglichen Erfolge der deutschen Chiru ^
in diesem Kriege .

Rahrbach b. Heidelberg , 10 . Jan . Ein icfctreijL
'

Unglück ereignete sich in der Fuchsschen
sabrik bei der Probefahrt einer Lokomotive . Bffv ^
Ziehen eines Ventils platzte das Dampsrohr , n'Mw
der 58 jährige Maurermeister (Siefer aus KirchM^
und der 28 jährige Schmied Zitzmann aus Leitflie ,
schwer verletzt wurden . |o D

= Furtwangen , 10. Jan . Die hier bestehei>laufx
Filiale des Großh . Landesgewerbeam ein
erhält künftig die amtliche Bezeichnung „Ncbl len
stelle des Großh . Landesgewerbeamts in Fl e, •
wangen ".

: : Ueberlmgen , 10. Jan . In OberraörS „ .
wurde das Wohn - und Oekonomiegebäude i 5h
im Felde stehenden Landwirts H u g du
Fewer vollständig zer stö rt . Die Hausei rinz
wohner konnten sich nur notdürfttg bekleidet «
ten . Acht Stück Großvieh , ein Pferd und sä> Sety
liche Schweine fielen dem Feuer zum Opfer , r« ' une ]rend das Jungvieh gerettet werden konnte . - o »
Entstehungsurfache des Brandes ist noch n' »

'
bekannt .

« t
: : Konstanz, 10. Jan . Wegen Schmuggels « , £ <

Arzneimitteln und Sanitätsartikeln über ' --Sa
Grenze wurde der 56jährige Kaufmann H» 'tjix
Schnezler von Singen von der hiesigen Strl Nach
kammer zu einer Geldstrafe von 13 491 M oi
6 Monaten Gefängnis , sowie zum Wertersatz » »t«
5991 Jl verurteilt . ietf |

be . Vom Schwarzwald , 10. Jan . Nach den schl N "
ren Stürmen am Donnerstag und Freitag ste!
sich Samstag abend , während es schon tagsiit J8 <
in über 800 Meter Höhe teilweise kräftig S
schneit hatte , bis zu 400 Meter heruv
Schneefall ein . Er erreicht in der Baar « "8
in den Ausläufern des mittleren Schwarzwal ! i
bis heute abend kaum 5 Zentimeter Höhe, 1 re i |
dem Feldberg und über 1000 Meter an 30 Ze< **"5
meter bei 5 bis 0 Grad Kälte . Der plötzl !
Wetterumschlag hat sich besonders im HochgebiTWc.
das heute zeitweise in prächtiger Klarheit st '!>»
bar war , bemerkbar gemacht, indem säintl«
Berge von oben bis unten im Neuschnee glänä'
Dem Steigen des Ortsbarometers nach steht >> jW
für einige Zeit neben weiteren Schneefällen

rg!
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berliner Kunslbries.
In den Cassirerschen Sälen triumphiert jetzt

wieder einmal die künstlerische Persönlichkeit über
alle Gedanken an Richtung , Schule und Prinzip .
124 Gemälde — davon die Hälfte Aquarelle —
aus Max Slevogts Berliner Zeit , d . h . seit
1900, hat der rührige Aussteller meist aus Privat -
besitz zusammengebracht . Und sie zeigen uns nun
in ihrem Reichtum künstlerischer Gesichte , wie
fruchtbar ein sprühendes Temperament mit rast -
loser Arbeit , eine fest in sich ruhende unbekümmerte
Eigenart mit einem Heißhunger nach neuen male -
rischen Problemen und Auseinandersetzungen zu-
sammenwohnen können . Dabei darf man nicht
einmal sagen, daß Slevogt ein ganz Großer in
seinem Reiche wäre . Das ist er auch heute nicht.
Manchen kommt sogar , wenn er an einzelnen
Wänden vorbeigeht , zuerst das Wort : „Virtuos "
auf die Lippen . Aber sehr schnell nimmt man
das , was in diesem Worte als Vorwurf klingt ,
zurück, um einfach den Könner in unerhörter
Vielseitigkeit zu bewundern . Und wenn wir
dann im Porträt wie in der Landschaft die Eni -
Wicklung des Malers von der vielfachen Ge-
bundenheit seiner Münchener Zeit zur souve¬
ränen Freiheit in Licht und Farbe verfolgen ,
wenn wir zugleich an Stelle einer ihm von Haus
aus naheliegenden Theatralit wachsende Stim -
mungskraft empfinden und überall ein leiden -
schaftlicheS Streben über die impressionistische
Analytik hinaus zu innerer Komposition , dann
erhalten wir von diesem ruhelosen Kunstsucher
und leichtbehandeten Kunsterfüller doch , das be-
glückende Gefühl des Echten . Am reinsten er-
kennen wir das wohl bei den Porträts , wo uns
die Ausstellung bis 1898 zurückführend das Bild -
nis des Münchener bekannten Knnstgelehrten
Karl Voll zeigt und daneben die schon im letzten
Sommer in Berlin ausgestellte Dame in Blau
und der Konrad Ansorge aus der letzten Zeit
hängen . Es ist nicht nur der Weg von dem
warmen Braun zu der selbständigen Lichtigkeit,
es ist auch die aus eigenem unternommene kom¬

positionelle Durcharbeitung und Bezwingung aller
malerischen und porträtgeistigen Einzelheiten , die
zwischen gut und gnt den Fortschritt bedeuten ,
der mit fast stärkerer Lebendigkeit auch das Bild -
nis des alten Literaturrevolutionärs an der
Isar , Michael Georg Conrad , kennzeichnet. Im
Porträt , aber auch in der Landschaft. Da sind
einige Stücke von 1901 und 1902 und daneben
eine schöne Reihe etwa zehn Jahre später ent -
standener . Die Elemente und die Methode des
Impressionismus , die Slevogts Uebersiedeluug
nach Berlin bestimmten , sind schon in den früheren
Arbeiten . Aber die späteren sind davon erst wirk -
lich Slevogtsche Erfüllungen . Seine leidenfchaft-
liche Hingabe an die Wirklichkeit, die durch den
Impressionismus analytisch verfeinert wurde ,
wird wieder in schönstem Sinne , im sicheren Besitz
aller „Nuancen " und aller Technik, aufbauend .
Es werden uns bann Meisterwerke beseelter Na -
tur im Bildauöschnitt geschenkt , wie „Godram -
stein in Stachmittags - und in Regenstimmung "
wie die Havelbilder in ihrer fabelhaften Grau -
tönnng oder die fizilianischen Motive in ihrer
südlichen Helligkeit . Zu den Landschaften ge-
hören dann ja auch die Aquarelle , iu denen der
unersättliche Augenmensch mit feinster immer
neu geschärfter Virtuosität Schatzsammlungen be-
sonders aus dem Orient heimgebracht hat .

Zwischen den Bildnissen — außer den genannten
zwei köstliche Selbstbildnisse ' des Künstlers im
Garten und als Jäger uud das koloristisch über -
aus seine eines Generals in Kürassierunisorm —
und den Landschaften stehen eigentliche Figuren -
bilder , in denen der ältere und der neue Slevogt
besonders schars sich gegenübertreten . Entzückend
und restlos gekonnt sind zwei Kinder in Judia -
nertracht . Dagegen ist die Mariettakomposition
von 1904 ziemlich leer theatralisch und die Riesen -
leinwand „Der Hörselberg " hat wohl sehr reizvolle
Einzelheiten ( auch in der Behandlung des Nackten) ,
aber das Ganze ist auch zu sehr „gestellt" , und das
mystisch selige Flammenrot wirkt zu bengalisch.
Was in dieser Domäne dem Künstler erreichbar
ist , dürfte er mit seinen bekannten Don -Juan -
bildern bereits ausgeschöpft haben . Zudem lebt

neben dem Maler Slevogt ja noch der nicht minder
mit großem Können gesegnete geistreiche Radie -
rer und Illustrator , dem sich die Wege aus der
reichen Wirklichkeit zu den Gebilden reiner Phan -
tasie zwangloser und mannigfaltiger öffnen .

Die Schultesche Weihnychtsansstellung läßt zu-
nächst einen Toten zu uns sprechen . Philipp
Helm er ( 1846—1912) redet ' die sympathische
Sprache von Leibi , Schuch , Alt , mit denen er auch
im Leben befreundet war . Besonders in seinen
Bildnissen und Studienköpfen ist eine zurückhal-
teude , etwas modern nervöse Altmeisterlichkeit
und seine Klosterinterieurs fesseln durch feine
Tonigkeit . Eine Wand gehört Philipp Franck ,
der in feinen leuchtenden Taunuslandschaften im-
mer mehr den Blick in das Weite liebt , aber in
Motiven von feiner neuen Wannseeheimat auch
intime Wirkungen erreicht. Mit stiller Freude
grüßt man K u st. S ch ö n l e b e r , den Karls -
ruh er Meister . Deutsche Wasser und römischer
Strand bei Porto d 'Anzio . Man kennt sie , und
sie sind uns vertrauter , lieber Besitz geworden .
Auch einer seiner Schüler , Franz Hoch , hat Ar -
beiten geschickt , Hochgevirgsbilder , die gut gemacht,
aber doch noch zu indifferent sind . Bewußt einen
eignen Ton bringt Richard Kaiser in seine
Landschaften. So liebt er im Vordergrund ein-
drucksvolle Baumindividuen , die denn auch als
Vertikale gegen die Horizontlinien sehr wirknngs -
voll stehen können . Cnrt L i e b i ch ist der Jlln -
strator von Ganghofers Romanen . Auf der Lein -
wand ist nicht nmsympathisch. aber natürlich
noch glätter . Bei den Kriegsbildern Willn Stö -
w e r s von Seekämpsen und ans dem Leben un -
serer Marinekorps in Flandern wirkt bei aller
bekannten Flottbeit des Künstlers ja vor allem
das Stoffliche . Eine Hoffnung , die schon jetzt
einige erfreuliche Erfüllungen ausweist, darf der
junge Münchener Hans Anten grub er ge-
nannt werden . In seinen Figurenbildern ist eine
freie , großzügige Konzeption und ein sicherer Pin -
selstrich sehr bemerkenswert . Hoffentlich macht
er es sich nicht zu früh zu leicht .

Dr . Curt Heinrich .

Deutsche Schauspieler in Marschalls
Bon Dr . A. M . Wagner .

Vor der Begründung einer ständigen
schauer Vühne im Jahre 1755 gab es in Polen
schieden ? Arten theatralischer Aufführungen ,
bemerkenswertesten unter ihnen war das Thc^ .
des königlichen Hofes , wo auch in deuts « .!^ £
Sprache gespielt wurde . So finden wir z. B . £
rend der Regierung Ladislaus ' IV. ( 1633—lvv . - ^
einen „Provinzialen aus Sachsen" erwähnt , I lezei

°Nd,sich unter den Priestern und Mönchen , die an 'fcjL !
Vorstellungen teilnahmen , besonders auszeich"^ '
Von 1765 an fanden in dem von August dem
ken an der Stelle der heutigen Börse erricht^
Sächsischen Theater " ständig 6 c u t f,

'
Vorstellungen statt. Im Jahre 1777, wo sich '
Theater im Palast der Fürsten Radziwill , dem
genwärtigen Sitz des deutschen Gouverneme ^
befand , können wir in der Ballettruppe
feststellen, die auf deutsche Mitglieder schließen

"
len . Von 1775—76 stand an der Spitze der italis
schen Oper ein Baron Kurtz , ein ehewa>'°
Schauspieler aus Wien . In ; ;

Im folgenden geben wir eine chronologische
Zählung der deutschen Schauspieltruppen in Ns j
schau . Jl *

Zwischen 1766 und 1772 gab es unter den f
ländischen Truppen , die sich in Warschau aus^ °c» ts
ten , auch deutsche , doch ist die genaue Zeit
Auftretens nicht bekannt . Bis 1780 sind ? K (
Deutsche überhaupt nicht vorhanden . Von jWil
bis 1783 spielten deutsche Schauspieler , unter Pötte
die berühmteste eine Frau Amor war , im A ficit
ßen Theater "

, das Pouiatowski 1779 gegc » l
dem Krasinskipalast erbauen ließ . Ihr Jmpr ^ Breui
war der Tänzer Constantini . Es wurde dre>
in der Woche gespielt. Ihre Vorstellungen b« . »nd
ten bis Mitte April 1783. Im Jahre 178« ö 0f
Constantini , der sich ständig in Warschau aui^
wiederum deutsche Künstler kommen, deren Pelin
bietnngen mit der italienischen Oper abweM 'efe;
Aber beide hatten wenig Erfolg und so löstc>

^
"c [jj,

sich gemeinsam gegen Ende des Winters IM
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:'4 " ^ rost bevor . Heute früh ö Uhr waren bei
?t> ^ auhreif in Villingen 8 Grad unter NM nach
ui ^eaumur .
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Aus dem Sladttreise .nS<
»ritt

nft« Die Verteilung unserer Vorräte.
chai Bestandsaufnahme vom 16. November 1915
f « '

;
® ergeben, daß die B rotg et re id e vor -

:rf> !
r
q

„
'm Deutschen Reiche ausreichen , um die

f f.j
eDo " enmg und das Heer bis zur nächsten Ernte

•rnff f •
ent ^ rcn - Es hat sich aber gezeigt, daß die

■c\ei (n .
'
^ ü Maßnahmen , die bei Beginn des zweiten

S ^ !^ !chaftsjahres getroffen wurden (Freigabe von
» t. Interkom und Futterschrot , geringere Ausmah -
d und Erhöhung der Brotrationen bei Ver-
de Suchern und Landwirten ) die Auffassung er-

^ haben , als wenn unser Vorrat überreichlich
- * i , nicht vonnöten wäre . Diese Aufsas-

irrtümlich . Wir müssen auch im zweiten
off« -p

°
rff

C t̂re" 9 haushalten , wenn wir nicht nur'
a «L Indern auch mit einer hinlänglichen Re -

eitiiJ ,
c ins nächste Wirtschaftsjahr hinübergehen

b Sl °uen. Das Kuratorium der Reichsgetreidestelle
e
- v ip t ^cr beschlossen, unter vorläufiger Aufhebung
mrfL m

'eren Maßnahmen zu den Bestimmungen
1 e

s « erteilungsplan s des vorigen Iah -
zml>^ .. Zurückzukehren und die Tageskopfmenge wie im
:&eti

* W?hr 1915 festzusetzen . Für die Bedürfnisse
^ Schwerarbeiter nach stärkeren Brotrationen
, es

^ wie bisher ausreichend gesorgt werden ,
ala^ ie Mitteilung dieser Maßnahme wird kaum
^ »/Waschen . Ist es doch leider Tatsache, daß mit

! *5. J ° und Mehl in letzter Zeit ziemlich sorglos'°
trä,,

"
fangen wurde . Die Verantwortung scheint

ze>! ein »Staat " und die „Polizei " abgewälzt zu
^» r« . und der Verbraucher vergißt , daß alle staat»

a?e Regelung letzten Endes vergeblich ist, wenn
inie& j ^ ch* selbst mit eisernem Willen und starker
^ plerwilligkeit das Seinige beiträgt . Vielfach
Beiden die Verbraucher vergessen, daß die Brot -
' l':L 10t1' die doch lediglich als oberste Verbrauchs -
■Jv

' . et^ e gedacht ist, keineswegs für den Einzelnen
Moralische Erlaubnis bleutet , nun tatsächlich

^ el Brot zu essen, wie er auf die Brotkarte
im em

^ann . Gerade , weil auf diesem Gebiete
Einzelnen eine ihm zukommende Nahrungs -

en Se vom Staate gewährleistet wird , darf nicht
-Hessen werden , daß das Gebot freiwilliger

, x t ^ lamkeit und freiwilliger Beschränkung hier-
e > durchaus nicht aufgehoben wird , sondern,
du . o es nach wie vor vaterländische Pflicht des

rsc> 'wzelnen ist , nur so wenig Brot zu verbrauchen,
rü W w 'hm irgend möglich ist, und mit strenger
1 ; , stzucht Ersparnisse an seiner Brotkarte vor-

3 Rehmen. Diese Pflicht muß heute
ti

' 11 neuem betont und eingeschärft
^ rden .

*
& Amtliche Verkündigunasblatt Rr . «

Karlsruher Tagblatt "
) für den Amtsgerichts -

Karlsruhe enthält unter anderem Bekannt -
ei

'titlv Qen über Web - und Wirkwaren , aus -
. «iSe- r

^ er Butter , Eichenrinde , Fichtenrinde und
' ipJu °^e' reine Schafwolle , Kamelhaare usw.,

Nschx pflanzliche Spinnstoffe , Einjährig -
schl ^ billigen Dienst , Maul - und Klauenseuche,
ste angsversteigerungen .

^ ihnachtsfeier beim Landsturm . Ueber die
^

,i,t« . l buachtsseier im Rekruten -Depot des
Landsturm -Bataillons Karlsruhe wird

c
Ci tH ^ schrieben : Auch unsere Landsturmleute soll-
a kr-^ ^^ end des Krieges eine Weihnachtsfeier im

■' '
»„ «

"* ihrer Kameraden nicht vermissen, und so
3Ci diese am Donnerstag , den 6. Januar in dem
'£L Ä Saale „Zu den drei Linden " in Karls -

tii>,^ iihlburg statt. Die Feier wurde mit einer' MlNnKnnNo« .fStim«p fitr tiipr ŜRnffifiKrtter ein-IWj PuußsvoHeu Hymne für vier Waldhörner
worauf der von Landsturmmännern ge-

i
'
«^ ilj -

'." '^ uraus oer von ^anoirurmmannrin »r-

,
^ ännerchor das „Altniederländische Dank -
vortrug . Sodann hielt der Kompagnie -
Hauptmann Görlacher , eine ftimmungs -

volle, von hoher Begeisterung getragene An-
spräche an die versammelten Kameraden , mit
einem dreifachen Hurra auf Kaiser Wilhelm II.
schließend . Herrliche Männerchöre unter der Lei -
tung des Lanösturmmanns Bollheimer (Real -
lehrer in Pforzheim ) wechselten mit ernsten und
heiteren Deklamationen , sowie Vorträgen auf dem
Klavier und der Flöte . Frau Opernsänger
M e ch l e r und Fräulein Stork brachten einige
Lieder zum Vortrag , die groben Beifall auslösten .
Für den heiteren Teil des Programms sorgte
Herr Lug er als Bauchredner . Anch Hauptmann
K ü h l e n t h a l hielt eine Ansprache. Seine Rede
klang aus in ein begeistert aufgenommenes Hoch
auf das Vaterland , worauf gemeinschaftlich das
herrliche Lied „O Deutschland hoch in Ehren " ge-
sungen wurde . Die liebe Jugend stellte sich auch
in den Dienst der Veranstaltung und verhalf durch
ihre Mitwirkung dem Programm zu einem ganz
besonderen Reiz . Den Schluß bildete ein von
einigen hiesigen Herren schneidig vorgetragener
Marsch. Feldwebel S ch a l l e r hatte die Leitung
des Abends . Allen Beteiligten wird diese Feier
stets eine angenehme Erinnerung bleiben .

Ueber ine Erhaltung des Schuhwerks sprach am
Donnerstag Frau Luise Kautz im Saale der „Bier
Jahreszeiten "

. Sie betonte zunächst die Bedeutung
guter Schuhe für die Gesundheit und gab praktische
Ratschläge über die Behandlung des Schuhwerks.
Sie teilte dann mit. daß der B a d i s ch e Frauen -
verein Zähringerstraße 84 eine Werkstättc ein ? e-
richtet habe, i« der die nötigen Ausbesserungen für
wenig Geld gemacht werden können . Das Bank-
Haus Straus & Sie . hat die dazu nötigen Räume
kostenlos überlassen. Fräulein Lina Kahn hat mit
dem Erlös einer Schülcrausftihrung eine Schuh -
machernähmaschine gestiftet . Das Bekleidnngsamt
überläßt die Lederabfälle unentgeltlich. Es stellt be-
dürftige Schuhmacher zur Verfügung , die in ihrer
freien Zeit gegen Bezahlung in der Werkstätte ar-
beiten , Schuhe ausbessern und aus unentgeltlich ge-
lieferte « Material Hausschuhe aller Art herstellen,
die zu einem billigen Preis an Bedürftige verkauft
werden. Es wurden dann Schuhe aus der Werk-
stätte gezeigt . Da es sich im wesentlichen um zeit-
raubende Flickarbeit handelt, die wenig einbringt
und doch für die Bedürftigen zu teuer wäre , seien
die Schuhmacher der Stadt durch die Einrichtung
der Werkstättc nicht geschädigt. Aber für die Bedürs-
tigen werde sie sich als eine Wohltat erweisen. Durch
die unentgeltlichen Kurse, die jeden Dienstag und
Freitag von 3—0 Uhr dort stattfinden, werden die
Teilnehmer befähigt, kleine Ausbesserungen selbst
vorzunehmen und Hausschuhe neu anzufertigen.
Die zahlreichen Anmeldungen zu diesen Kursen be-
weisen das lebhafte Interesse , das die Zuhörer den
Ausführungen der Rednerin entgegenbrachten. Der
Vortrag wird wiederholt und bekannt gegeben .

VeranWkvngeu . Vereine und Vorführungen.
Bortrag im Gewerbeverein Karlsruhe e. V.

Die Bundesratsverordnung vom 9. September
1915, welche die Entlastung der Gerichte in der
Kriegszeit bezweckt und die vor kurzem in Kraft
getreten ist, interessiert die Geschäftswelt und be-
sonders auch die Gewerbetreibenden . Denn diese
willkommene Neuerungen drehen sich um Pro -
zeffe, die wegen Warenforderungen , Schuldschei-
nen , Bürgschaften , Wechselforderungen , Forde -
rungen aus Werklohn und Reparaturen usw. er-
hoben worden . Für die Geschäftsinhaber und
Handwerksmeister , die aus solchen Verbindlich -
leiten klagen wollen oder verklagt werden , ist es
deshalb von Wichtigkeit zu erfahren , welche
Neuerungen ihnen aus der Kriegsge -
setzgebung auf dem Gebiete des Zivil -
und Prozeßrechtes genannte Verordnung
bringt . Um die Handwerksmeister und Gewerbe -
treibenden und sonstige Interessenten mit diesen
Bestimmungen bekannt zu machen, veranstaltet
der Gewerbeverein Karlsruhe am Mittwoch ,
den 12 . Januar , abends 8 lA Uhr , im Saal 3
der Restauration Schrempp einen Vortrags -
abend , in dem Stadtrechtsrat F . Neukum die
erlassenen Gesetze behandeln wird .

Vorführung . Die eiserne Waschfrau , eine Wasch -
Maschine , wird heute Dienstag , den 10. Januar ,
nachmittags um Uhr und abends um 8 Uhr
pünktlich, im großen Saale der Eintracht . Karl -
Friedrichstraße , praktisch vorgeführt . Der Besuch

dieser Vorführungen ist kostenlos und ohne Kauf-
zwang . Jede Hausfrau von Karlsruhe und Um-
gebung ist dazu eingeladen .

Residenz-Theater , Waldstrahe 30. Der neue Spiel -
plan vom Mittwoch, 12 . d . Mts ., bis einschließlich
Freitag , 14. Januar , bringt ein Drama aus der
Gesellschaft „Der Attache "

(in 3 Akten ) , ferner ,
„Wenn man bummeln geht" (Komödie) , „Ein Fest
für Fumbo" (Humoreske und „Gutticas Erziehung
zur Ehe" (Humoreske) . Außerdem sind noch Heimat-
liche Naturaufnahmen „Aus dem unteren Psinzgau "
( Zell am See und am Kesselfall ) , sowie die neuesten
Kriegsbilder auf dem Programm .

StavöesdZich 'Auszüge .
Eheaufgebot . 8. Januar . Franz Kopf von hier ,

Kaufmann hier , mit Frieda Würz von Rastatt .
Eheschließung. 8. Januar . Otto K i st von Neu¬

satz, Schreiner in Balg , mit Anna Bischof von
hier.

Geburten . 1 . Januar . Helmut Berthold Julius ,
Bater Gustav Rapp , Zahntechniker. — 5. Januar .
Franziska Karolina , Vater Rudolf Ebert , Schrei-
ner,' Anna Luise , Vater Wilhelm M a pp u s , Bahn -
arbeiter : Hildegard Emma , Vater Albert Schöss -
l e r , Kaufmann . — 7 . Januar . Gertrud Marin Eli -
sabeth , Baier Alfred Schiffhauer , Revisor . —
9. Jan . Anna , Vater Hirsch . W e i n r e b , Schnei-
der. — 10. Januar . Hilda Johanna , Vater Karl
Riedle , Blechner und Installateur .

Todesfälle. 7 . Januar . Luise van Thiel , ledig ,
alt 20 Jahre . — 8. Januar . Helene K r a m e r ,
Kontoristin, ledig , alt 17 Jahre, ' Adele Gutsch ,
Privat ., ledig , alt 48 Jahre : Lud . B i e d c r m a u n ,
Maschinenarbeiter , Ehemann , alt 62 Jahre : Hilda,
alt 4 Monate 21 Tage Vater Wilh. Dürr , Bäcker .
— 9. Januar . Johann Gilbert , Hauptlehrer a.
D . , Ehemann , alt 76 Jahre .

Veerdignugszeit und Traiserhaus erwachsener
Verstorbenen. Dienstag , den 11 . Januar . 5412 Uhr :
Kaspar Schröder , Landwchnnann , Laz ., Kaiser-
Allee 10. — lAl Uhr : Lina Kohlmann , Schlos¬
sers-Ehefrau , Kaiserstraße 57.

Gerichtssaa !.
Schwurgericht.

Unterschlagung im Amte.
: : Karlsruhe , 10 . Jan . Das Schwurgericht

nahm heute seine Beratungen für das 1 . Viertel -
jähr auf und verurteilte den Postaushelfer Fr .
W . Stahl aus Pforzheim wegen Unter -
schlagung im Amte zu 1 Jahr Gefängnis .
Der Angeklagte hatte in mehreren Fällen Post -
einzahlnngsgelder für sich verwendet .

Meineid.
In der Nachmittagssitzung wurde gegen die

am 26. Februar 1881 in Völkersbach geborene
Ehefrau Katharina M e ch l e r in Karlsruhe
wegen Meineids verhandelt . Sie hatte am 10. De-
zember v . I . vor der Strafkammer I des hiesigen
Landgerichts in einer Verhandlung gegen eine
wegen Diebstahls im Rückfall und gewerbsmäßi -
ger Unzucht angeklagte 22 Jahre alte „Aushilfs¬
kellnerin " in zwei Fällen wissentlich die Un-
Wahrheit gesagt. Beide waren ivegen Eigentums -
Vergehens und Gewerbsunzucht wiederholt be-
straft worden . Die Mechler , deren Mann im
Felde steht , wollte die „Kellnerin "

, die im gleichen
Haufe wie sie wohnte , herausreden , wurde aber
vier Tage nach der Strafkammerverhandlung
unter dem Verdachte des Meineids verhaftet . In
der heutigen Verhandlung war sie geständig.
Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage ,
ebenso die Nebenfrage , nach der die Angabe der
Wahrheit in jener Verhandlung eine Verfolgung
der Mechler (wegen Hehlerei ) nach sich ziehen
konnte . Der Staatsanwalt beantragte gegen die
Angeklagte eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren ?
der Verteidiger ersuchte den Gerichtshof , auf eine
Gefängnisstrafe zu erkennen . Dieser verurteilte
die Angeklagte zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus ,
abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft .

*
Der Fall Müller (Jnh . des Bankhauses

Jörger in Baden ) , der heute verhandelt werden
sollte , wurde von der Tagesordnung abgesetzt.

Spott.
Leif Berg . Der berühmteste Skiläufer Nor¬

wegens , ist , wie gemeldet wurde , gestorben. Sein
Tod berührt schmerzlich auch die deutsche Ski-
läuferwelt , denn Leif Berg hat als Lehrer seiner»
zeit großen Einfluß auf die Entwicklung des deut-
scheu Skilaufs gehabt. Im Jahre 1904 kam er
zusammen mit Thorleis Björnstadt auf Veranlas¬
sung des Schweizer Skiverbands in die Schweiz,
um dort während zweier Winter seine überaus be-
fruchtende Lehrtätigkeit als Amateur zu entfalten .
Die wohlbekannten Feldbergwettläufe im
Schwarzwald und der Akademische Skiklub Mün -
chen führten die zwei Norweger wiederholt auf
deutsches Gebiet . So leiteten Berg und Björn -
stadt in den Wintern 1906 und 1907 die vom Aka-
demischen Skiklub München in Bayrischzell veran -
stalteten ersten deutschen bzw . bayrischen Skikurse ,
nachdem in denselben Wintern zuerst Leif Berg
und dann auch Björnstadt , der jetzt in Bern lebt,ihren Wohnsitz nach München verlegt hatten . Die
Begeisterung , die ihre damals einzig dastehende
Laufkunst und vor allem Leif Bergs herrliche,weite Sprünge unter den jungen Skiläufern aus -
lösten, blieb nachhaltig und war wohl der wirk-
samste Ansporn für den damals und in den folgen»
den schneereichen Wintern einsetzenden, sprung¬
haften Fortschritt der Skitechnik. Die Großzahl
der besten deutschen Skiläufer der jüngsten Ver -
gangenheit und der Gegenwart sind dankbare
Schüler Bergs . Bon den bemerkenswertesten
seiner außergewöhnlichen Leistinigen sind die in
20 Minuten durchgeführte Abfahrt vom Titlis -
gipfel zur Trübseealp und sein 17 Meter weiter
Sprung auf einem Ski in Kitzbühel, allgemein be-
kannt. Auch in seiner Heimat bewies Berg wie-
derholt , daß er zu den allerbesten Skiläufer ge-
hörte.

vom Wetter.
Wetterbericht des ^entralbureaus iir Meteoro¬
logie >«nd Htidrogravhie vom 10 Januar i " 16 :
Voraussichtliche Witterung am 11 . Januar 1916:

Bewölkt , etwas Niederschlag, etwas wärmer .
Wakierstanb des Rheins vom 10 . Januar rüh :

Scknsterinle, 233 . gefall . 10 , Kelil 330 , gefall . 3 ,Maxau Sil , gestieg . 3 , Mannheim 467 , gestieg . 11

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 10 . Januar 1916, vormittags 8 Uhr : IN z )

Stationen

Bortui» . . . .
Hamburg. . , .
croincmlnbc . .
•lllemel . . . .
Hannover . . .
söetlin • . . .
^ resden . . . .

. . . .
•Jicy . . . .
Frankfurt (Main) .
Star - ruf) (Baden)

, .
MlUIMi- il - . .
Friedrichitxlsen .
Ostende . . . .
« rüsjcl . . . .
lijllismgen . . .
Hewer
liaon
^hristiansund . .
« lagen . . . .
jtovenhage » . , ,
slockdolm . . .
Havaranda . . .
Äiiau . . . .
Warlcha « . . . .
Wilna , » . .
Zwanowo . . .
Äardö
stratau . . . .
Wien . . . . .
Belgrad . . . .
Vefina . . . .
Trieft . . . .
Genf . . . .
Lugano . . .

Wetter oer
letzlen

2* Stunden * SBettt:

vedeckl
Regen
liegen
dedeckt
Regen
bedeckt
bedeckt
wolkig
deoeckl
bedeckt
bebeckt
wolkig
bedeckt
wolkig
Regen

woMg
bedeckt
dunstig
bedeck.
dunstig
vedeckl
Schneesall
bedeckt

bebeckt
b bickt
bedeckt
wolkenlos
heirer

kherm.
Celsills

+ 5+ «
+ i
+ *
+ 0
+ 2
■+■ -
+ *
— ü

0
— 2
+

_
8

t 7T '
+

_
*

+ I
+ « ,|
- i£
— L

— 1
+ 1
+ 1
+ J
+ 4

iiiebrti
Man der
legten 24
Stb . mm

Witterungsverlaul der letzten H Stunden : meist heiter .
1 --- ziemlich heiter , i — meist bewölkt , !i Wetterleuchten , 4 — daupt »
sächlich borulittags Niederschläge, s --- hauptsächlich nachmittags Riedcr .
schlüge, v .= ii- chti Stiederschläge, ^ Gewitter, 8 - - Niederschläge in
Schauern. » =» anhaltend Regen KandregenX

„ Ii Äns .̂ rschrieb ein gewisser Marvani , Leiter der
pin ?. 5^älle in Warschau , deutsche Schauspieler ,

denen Bulla und Knditfch den meisten
Öl1fl fanden . Die Vorstellungen fanden von

» j Oktober an im Palast Radziwill statt. Im
iForn- IÖS wurde Bulla Nachfolger MarvaniS ; er
Sxz Melte in das Große Theater , wo er während
1,^ .7^ ' nters 1794 gastierte , um im Sommer von

im Radziwillschen Palais aufzutreten , wo
Sur Auflösung der Truppe , Ende 17S4,
Unter seinen Schauspielern wird als aus -

'' JOhj. '̂Jeter Komiker ein gewisser Oelperl be-
erwähnt . Im Jahre 1786 gab ein Mann

W " ? Witkowski mit seiner Familie einige
^ ioi- gen im Großen Theater . Im selben

begann die Truppe eines Olherst am
1796 Vorstellungen zu geben. Im Juli

. r ^ ^uch er ins Radziwillsche Palais , wo
'c?10 des Jahres 1797 spielte. Die Vorstel-

iJuie n , , icincr Frau Kuben hatten keinen Erfolg ,
teton * einer Anzeige der „Gazeta Warszawska "

^ heat? , » ' wo die Direktion des polnischen
Zu einer Vorstellung einladet , die der

teflu 11 Kollegin die Mittel liefern sollte , War -
, >lis verlassen. Bemerkenswert ist dabei, daß

j5! W n Wohltätigkeitsabend die Deutschen eine
p.Uf w 1*? aufführen sollten , betitelt : „Harlekin
i

f da?, ?®c ' fe oder Pantalon in der Falle ". Es
Z [latn i ,

' "weit wir die Quellen kennen , eine der
ff, E»tftf>»5n 'fien Fälle , wo wir das Repertoire der
v>, "«n ,

n Schauspielgesellschaften feststellen kön-
^

j K f|
Jif J -L ? öbbelin . dessen Vater Karl Theo ^
A

i . ^ elitt oiirfi irt Deutsebland fiefntttti istim Sio « in auch in Deutschland bekannt ist,
" 7i| Seji j

^ alleinige Erlaubnis erhalten , Vorstellun -
cu W>er Sprache in den Städten des in-

»!^us- is^ nter den Namen Südpreußen an den
*1, , ar t

"
chm. gefallenen Landes , außer in

I 5tiiTi'rJ u Leben . Er spielte u . a . in Posen
rfil srt 0 8uar wohin auch jedes Jahr Albert v.

0 w s k i kam , der berühmte Direktor des
. ,(> ^ ' iit f« J Theaters am Krasinskiplatz . Döb -

x / er die Konkurrenz Boguslawskis und
i ji

c [ins mit ihm einigen , da er ohne Döb -
0 cneötnißung in Posen nicht spielen

konnte. Im Jahre 1803 plante Döbbeliu , auch in
Warschau festen Fuß zu fassen . Da nun aber
Boguslawski auch seinerseits vom preußischen Mi -
nisterium die Erlaubnis erhalten hatte , in War -
schau ein deutsches Theater aufzumachen , und da er
bereits deutsche Schauspieler aus Breslau und
Frankfurt a . O . hatte kommen lassen , da er außer -
dem die beiden Theater , die in Warschau waren
(Großes Theater und Radziwillpalais ) gemietet
hatte , so konnte Döbbelin , al ser in Warschau au-
kam , seine Vorstellungen nicht beginnen . Er
suchte, sich mit Boguslawski zu verständigen , und
dieser willigte schließlich ein , daß sein Rivale zwei
Monate lang in Warschau bliebe. Am 3 . Septem -
ber eröffnete Döbbelin im Palais Radziwill sein
Deutsches Theater . Er spielte jeden Abend, wäh-
rend sich Boguslawski vornehm auf die Darstel -
lung einiger polnischer Stücke beschränkte. Döb-
belin hatte großen Erfolg . Seine Truppe war
mittelmäßig , aber er war ein ausgezeichneter
Künstler und seine Frau besaß eine vorzügliche
Stimme . Am 1 . November verließ er Warschan,
und zwei Tage später begannen unter der Leitung
Boguslawskis die deutschen Vorstellungen im
Großen Theater mit der Aufführung der Oper :
„Der Spiegel Arkadiens "

. Dieses Theater hielt
sich bis 1806. Die deutschen Schauspieler , über die
Boguslawski verfügte , waren im ganzen besser , als
die Döbbelins . Unier ihnen sind bekannt : Frau
Hermann , die sich durch einen schönen Sopran
auszeichnete , der Baß Wunder , der berühmte
Tenor W u r m , der später nach Berlin ging , und
Elmenreich , der berühmte Münchner San -
ger, der im Dezember 180ö einige Gastrollen gab .
Das Repertoire des deutschen Theaters unter Bo -
guslawski bestand aus Dramen , Schauspielen , ko-
mischen und ernsten , und aus großen Opern .
Trotz der Mannigfaltigkeit , trotz einer sorgfälti -
gen Regie (woran es Döbbelin gefehlt hatte » hat-
ten diese deutschen Vorstellungen keinen richtigen
Erfolg , denn das deutsche Publikum Warschaus ,
das glaubte , ein polnischer Impresario bevorzuge
naturgemäß die nationalen Vorstellungen anf
Kosten der Deutschen, lehnte es ab, sie wirksam zu
unterstützen . „Man verlangte — so beklagte sich

Boguslawski —, daß daö Niveau des deutschen
Theaters in Warschau dem des Berliner Theaters
gleiche .

"
Das erste Jahr endigte allerdings noch ohne De-

fizit. Aber von 180S an gestalteten sich die Ver -
Hältnisse immer schlechter, trotzdem Boguslawski
nichts unversucht ließ , um das deutsche Publikum
zu gewinnen . Im Mai 1806 mußte er sein deut-
'ches Unternehmen aufgeben , bei dem er 40 (1)0
Gulden verlöre » hatte . Die preußische Regie -
rung . die ihn sür diesen Verlust entschädigen
wollte , versprach ihm unmittelbar darauf eine
jährliche Unterstützung von 30 000 Gulden nnd
außerdem ein Baugeld für ein neues Theater , das
er zu errichten wünschte. „Alles das " — schreibt
er in seiner „Historie des Nationaltheaters " —
»hätte ich in der Tat von der Regierung , die nicht
leicht ebvas verspricht, aber aufs genaueste hält ,
was sie verspricht, empfangen , wenn nicht der
Krieg , der in diesem Jahre ausbrach , ihre Be-
Ziehungen zu unserem Lande gelöst hätte"
(Werke IV, 187) .
Im Jahre 1811 gab es eine ziemlich mittelmäßige

Truppe unter der Direktion K e l e r einige
Dutzend Vorstellungen , zuerst im Großen Thea -
ter , dann im Palais Radziwill , endlich im Palais
P r y m a s o w s k y (Senatorska ) . Auch um dieser
Truppe die Abreise zu ermöglichen , fand zu ihren
Gunsten eine Vorstellung im polnischen Theater
statt.

In den Jahren 1833/34 gab eine Wiener
Truppe einige Possen im „Theater der Oran -
gerie"

( im Park Lozienki) .
Auch die M e i n i n g e r sind einmal in Warschau

aufgetreten .

Kleines Zemllekon.
Belgiens landesflüchtige Presse. Der Londoner

Korrespondent der norwegischen „Astenposten" hat
kürzlich der Redaktion der „Jnd ^pendanee Velge"
einen Besuch abgestattet , die , ivie bekannt , seit län -
ger als Jahresfrist in London ein Scheindasein
fristet. Bei dieser Gelegenheit erzählte ihm der

Chefredakteur des einstigen Brüsseler Hauptblat -
tes , Lemonnter , welche Schicksale das Blatt seit dem
Kriegsausbruch erlebt hat . „An dem Tage , an
dem die Deutschen in Brüssel einzogen"

, berichtete
seinem Besucher der Chefredakteur , „verließen wir
die Stadt . Es war am 19 . August 1914. Als wir
flüchten mußten , waren die Platten bereits auf die
Walzen ber Notationspressen gelegt, und der Druck
sollte eben beginnen . Hatte man uns doch am glei-
chen Tage noch im Kriegsministerium versichertesläge keine Gefahr vor , und die Deutschen seien noch
weit . Aber bald darauf standen die Soldaten vor
der Stadt , und es blieb uns keine andere Wahl ,als vor dem Feinde die Flucht zu ergreifen . Fünf
Redaktionsmitglieder fanden ein Auto , vier an^
dere fuhren in einem Wagen nach Gent , wo wir
zunächst blieben . Drei Tage später wurde die „In -
dependance Belge " bereits in Gent gedruckt. Aber
die Deutschen waren uns wieder auf den Fersen ,nnd wir mußten erneut fliehen . Wir gingen nach
Ostende, wo wir nicht ganz zwei Monate verwei -
len konnten . Aber dort gab es keine Rotations -
Maschine ? nur eine alte Presse stand uns zur Ber -
fügung , die höchstens 600 Nummern in der Stunde
drucken konnte . Wir mußten deshalb schon am
frühen Nachmittag mit dem Drucke beginnen ? das
Schlimmste war aber , daß die Ostender Setzer kein
Wort Französisch» sondern nur Blämis «h verstan -
den. Schließlich mußten wir anch aus Ostende
hinaus ; am 14 . Oktober trafen wir zusammen mit
der großen Völkerwanderung aus Belgien nach
England in Folkeftoüe ein . Da es unmöglich war .
in der kleinen Stadt eine Zeitung herauszugeben ,
gingen wir nach London . Ich besaß ein Empfeh -
lungsschreiben an Mr . Watson , den Chef der „West-
minster Gazette "

. Noch vor Ablauf einer Woche
konnte unser Blatt dort , zuerst vierseitig , später
sechsseitig , wieder erscheinen. Zuerst gab es nicht
einmal Typen mit den französischen Akzenten , so
daß sich der Satz recht sonderbar ausnahm . Dem
Mangel wurde später abgeholfen ? aber da die eng-
lifchen Setzer keine Silbe Französisch verstehen , so
sind unsere Schwierigkeiten und unsere Unkosten
nach wie vor ungemein groß ."
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Amtliche Mitteilungen.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

sich bewogen gefunden , den Uoff . Philipp ^ Pfafter
und Otto ^ Lampert sowie dem Schützen Alfred
^ Bischofs beim Res .-Jnf .-Regt . Nr . 227 , dem Ge-
freiten d . L . Johann -<- Dufner beim Landw .- Jnf .-
Regt . Nr . 349 die silberne Verdienstmedaille am
Bande der Militärischen Karl Frkdrich - Verdienst -
medaille , dem Oberapotheker Fritz -»- Herold bei der
Landw .-San .- Komp . Nr . 11 das Ritterkreuz zweiter
Klasse mit Schwertern des Ordens vom Zähringer
Löwen , den nachgenannten Angehörigen eines Feld -
lazaretts die folgenden Auszeichnungen zu verleihen :
das Ritterkreuz erster Klasse mit Schwertern des
Ordens vom Zähringer Löwen : dem Oberstabsarzt
und Chefarzt des Lazaretts Dr . Gustav chBraatz ; die
silberne Verdienstmedaille am Bande der Miiitäri -
schen Karl Friedrich - Verdienstmedaille : dem Gefr .
d . L . Albert ^-Krämer , dem Vizefeldw . d . L . Wilhelm
chNoö, dem Landwehrm . Jos . ^-Burkart sowie dem
Gefr . d . L . Karl * Rächte ; ferner dem Gefr . Oskar
chBeisch beim Fernspr .- Doppelzug einer Landwehr -
Division , dem Wehrm . Emil 5Bär beim Stabe einer
Landw .-Division die silberne Verdienstmedaille am
Bande der Militärischen Karl Fried -rich-Verdienst -
medaille , den nachgenannten Angehörigen des 3. Un -
terelsässischen Jnf .- Regts . Nr . 138 die folgenden
Auszeichnungen zu verleihen : das Ritterkreuz zwei -
ter Klasse mit Schwertern des Ordens vom Zährin -
ger Löwen : dem Leutnant d . R . Otto -̂ -Heutz und
dem Leutnant Gottfried ^- Würth : die silberne Ver -
dienstmedaille am Bande der Militärischen .Karl
Friedrich -Verdienstmedaille : dem Uoff . Alb . HHirth ,
den Ersatzres . Wilhelm ^- Seiberlich und Gg . -̂ Seh -
wald , den Kriegssreiw . Georg * Knopf und Herm .
4-Ruh , dem Ersatzres . Albert 4-Hörn , dem Kriegs -
freiwilligen Georg 4-Ding , dem Gefr . d . R . Joseph
-»-Bender , dem Wehrm . Friedrich HNerger und dem
Gefr . d . R . Wilhelm 4-Marhofer .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden , den nachgenannten Angehö¬
rigen des 1 . Landst .-Jnf .-Bat . Karlsruhe (XIV . 4 .)
die folgenden Auszeichnungen zu verleihen : das
Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des Or¬
dens vom Zähringer Löwen : dem Leutn . d . L . II
und Adjutanten Fritz -»- Göhring , sowie dem Leutn .
d . L . II Georg Johann Karl * Söhnkin ; das Ver¬
dienstkreuz vom Zähringer Löwen am Bande des
Militärischen Karl Friedrich -Berdienstordens : dem
Feldwebelleutnant Julius Wilhelm -»- Oser .

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog hat
sich bewogen gefunden , dem Oberleutnant Kurt
H-Mühlenbrink , Führer des Kraftwagen -Geschützes
Nr . 39 K einer Landw .- Division , das Ritterkreuz
zweiter Klasse mit Schwertern des Ordens vom Zäh -
ringer Löwen , dem Gefr . bei der Reitenden Abtei -
lung des 1 . Kurh . Feldart .- Regts . Nr . 11 Wilhelm
H- Grafmüller , dem UoiL Richard -»- Dietrich bei einer
Feldflieger - Abteilung oic silberne Verdienstmedaille
am Bande der Militärischen Karl Friedrich - Ver -
dienstmedaille , dem Oberleutnant Felix Freiherrn
-»-von Reck bei einer Feldflieger -Abteilung das Rit¬
terkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des Ordens
vom Zähringer Löwen , dem Hauptm . d . L . II Frdch .
-»- Hoepfner im 6. Garde - Feldart .- Regt . das Ritter -
kreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und Schwer -
tern des Ordens vom Zähringer Löwen , dem Leut -
nant d . L . I Heinrich -»- Müller beim Ers . - Bat . Pion .-
Rents . Nr . 20 das Ritterkreuz zweiter Klasse mit
Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen , dem
Oberleutnant d . L . I -»- Ratz beim Stabsoffizier der
Pioniere einer Armee - Äbtlg . das Ritterkreuz zweiter
Klasse mit Schwertern des Ordens vom Zähringer
Löwen , dem Sergt . Gustav -»- Becker, dem Uoff . Karl
Jakob -»- Heng , den Gefr . Jos . -»- Schafheutle und Aug .
-»- Thum , sowie dem Kan . Michael Philipp -»- Leucht -
weis bei der Fubart .-Batterie Nr . 422 , den Gefr .
d . R . Otto 4-Gengenbach und Emil -»- Fischer II , dem
Landsturmpflichtigen Ludwig H-Herzberger , dem
Res . Georg 5Egle , dem Uoff . d . R . Joseph -»- Götz,
sowie dem Kriegsfreiw . Herm . -»-Gebhard beim Inf .-
Regt . Nr . 362 , dem Uoff . Max -»- Zachmann , dem
Gefr . Artur ' -»-Döbele und dem Musk . Karl -»-Fütte -
rer beim Res .-Jnf .-Regt . Nr . 233, dem Uoff . Guido
-»- Roth bei der Fußart .- Batterie Nr . 23S ( Regiment
Nr . 13) , dem Pionier Wilhelm -»- Heimburger bei der
1 . Feldkomp . Pion .-Bat . Nr . 13 die silberne Ver -
dienstmedaille am Bande der Militärischen Karl
Friedrich -Verdienstmedaille , dem Obersten -»- von
Pfeil , Kommandeur des S . Großh . Hess. Jnf . - Regts .
Nr . 168 , das Ritterkreuz des Militärischen Karl
Friedrich -Verdienstordens , dem Oberstleutnant Hans
-»- von Brandenstein , Chef des Generalstabs der
Etappen -Jnspektion einer Armee , das Ritterkreuz
mit Schwertern des Ordens Berthold des Ersten zu
verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden , dem Vizefeldw . Wilhelm
-»-Doeflele beim Landw .-Jnf .-Rcgt . Nr . 71 , dem Uoff.
Christian Friedrich -»- Rivoir bei einer Landst .-Eska -
dron bie silberne Verdienstmedaille am Bande der
Militärischen Karl Friedrich -Verdienstmedaille , dem
Offizierstellvertreter Franz -»- Schäfer bei der Bad .
Res .-Pion .-Kompagitie Nr . 55 die silberne Militärische
Karl Friedrich - Verdienstmedaille , ferner dem Uoff.
d. L . Fridolin -»-Packelmann , dem Gefr . d . L . Leon -
hard -»-Bahr und dem Pionier d . L . Georg -»-Stein -
bächer bei der Badischen Reserve -Pionier - Kompagnie
Nr . öS, sowie dem Uoff . Karl -»- Herr beim I . Batail -
lon 2. Garde -Fußart .-Regts . die silberne Verdienst -
medaille am Bande der Militärischen Karl Friedrich --
Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grobherzog hat
sich bewogen gefunden , dem Gefr . d . L . II Albert
-»- Weinig beim Landw .- Brigade -Ers .-Bat . Nr . 43 die
silberne Verdienstmedaille am Bande der Militäri -
schen Karl Friedrich -Verdienstmedaille , den Nachge-
nannten die folgenden Auszeichnungen zu verleihen :
das Ritterkreuz des Militärischen Karl Friedrich -
Verdienstordens : dem Leutnant d . R . Rudolf -»- Zipse
im Füs .- Regt . Fürst Karl Anton von Hohenzollern
<Hohenz . ) Nr . 40, dem Hauptm . Löon -»- Saunier im
2. Bad . Gren .-Regt . Kaiser Wilhelm I Nr . 11 (1, sowie
dem Hauptmann Hans -»- von Seht im 3. Badischen
Jnf .-Regt . Markgraf Ludwig Wilhelm Nr . III : das
Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des Or -
dens vom Zähringer Löwen : dem Leutnant Georg
-»- Schubotz im 7 . Bad . Jnf .-Regt . Nr . 142 : die silb.
Militärische Karl Friedrich -Verdienstmedaille : dem
Wzefeldw . d . R . Bernhard -»- Holz im 1 . Bad . Leib -
Gren .-Regt . Nr . 109, dem Offizierstellvertr . Friedr .
-»- Häfner im 2 . Bad . Gren .-Regt . Kaiser Wilhelm I
Nr . 119, dem Vizefeldw . Karl -»- Pflaum und dem
Uoff . d . R . Peter -»- Muth im 3 . Bad . Jnf .-Regt .
Markgraf Ludwig Wilhelm Nr . III , dem Uoff . Th .
-»- Amma und dem Gefr . Gustav -»- Moser beim 4 .
Bad . Jnf .-Regt . Prinz Wilhelm Nr . 112 , dem Vize -
feldwebel Emil -»- Haas beim 5 . Bad . Jnf .-Regt . Nr .
113, dem Offizierstellvertr . Rudols -»-Braun beim 6.
Bad . Jnf .-Regt . Kaiser Friedrich III . Nr . 114, dem
Vizefeldw . d . R . Fritz -»- Fark beim 7 . Bad . Inf .-
Regt . Nr . 142 , sowie dem Uoff . Friedrich -»- Fried -
mann beim Bad . Pionier -Bat .. Nr . 14 ; die kleine
goldene Verdienstmedaille am Bande der Militäri -
schen Karl Friedrich - Verdienstmedaille : dem Vize -
feldwebel Martin -»- Wiest , dem Offizierstellvertreter
Joseph -̂ Melcher sowie dem Uosf. d . 3t . Eug . -»-Bos-
sert beim 1 . Bad . Leib - Gren .-Regt . Nr . 199 : dem
Uoff . Philipp -»- Rau , dem Gefr . d . R . Leopold -»- Lie -
bich und dem Uoff . d . R . Ludwig -»-Körner beim 3.
Bad . Jnf .-Regt . Markgraf Ludwig Wilhelm Nr . III :
dem Vizefeldw . d . R . Hugo -»- Klink beim 4 . Bad .
Jnf .-Regt . Prinz Wilhelm Nr . 112 : dem Feldwebel
Wilhelm -»-Hafner beim 5 . Bad . Jnf .-Regt . Nr . 113 :
dem Uoff . Franz -»- Lienert beim 6 . Bad . Jnf .-Regt .
Kaiser Friedrich III Nr . 114, dem Feldwebel Lorenz
-»- Broß beim 7. Bad . Jnf .-Regt . Rr . 142 . dem Wacht-
meister Hermami -»-Schöneich beim 5 . Bad . Feldart .-
Regt . Nr . 76 : die silberne 'Verdienstmedaille am
gleichen Bande : dem Gefr . d . R . Karl -»- Holzhauer
beim 3 . Bad . Jnf .-Regt . Markgraf Ludwig Wilhelm
Nr . III , dem Uoff . d . R . August 4-Streit iin 6 . Bad .
Jnf .- Regt . Kaiser Friedrich III . Nr . 114 , dem Uoff.
d . L . Albert ^- Brecht , dem Füsilier Joseph H- Himpele
und dem Uoff . Herbert -»- Kugel beim Füs .- Regt .
Fürst Karl Anton von Hohenzollern ( Sjohenfl.) Nr ."40, dem Gefr . Jos . chSimianer und dem Uoff . d . R .
Hermann -»-Schweizer beim 1 . Bad . Leib - Gren .-Rgt .
Nr . 109 . dem Vizewachtmeister Wilh . -»- Milatz , dem
Kan . Alfred -»- Kraft und dem Gefr . Jakob -»-Beck
beim 2 . Bad . Feldart .-Regt . Nr . 30.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog hat
sich bewogen gefunden , den nachgenannten Angehöri -
gen des Landw .-Jnf .-Regts . Nr . 47 die silberne Ver -
dienstmedaille am Bande der Militärischen Karl
Friedrich - Verdienstmedaille zu verleihen : dem Er -
satzres . August -»-Kramer , dem Gesr . Herm . 5Mör -
der , dem Musk . Bruno -»- Enders , dem Gefr . Friedr .
-»- Klöckler, dem Wehrm . Anton sMiiller , dem Gefr .
Franz -»-Eder , dem Ersatzres . Albert -»-Seitz , sowie
den Gefr . Ferdinand -»- Weiß und Karl -»- Begero .

Seine Königliche Hoheit der G r o tz h e r jo g hat
sich bewogen gefunden , dem Uoff . d . L . Friedrich
-»- Knab , dem Gefr . Friedrich -»- Riedel , dem Fahrer
Friedrich -»-Benzinger und dem Kan . Friedr . -»- Jung
beim Feldart .- Regt . Nr . 241 die silberne Verdienst -
medaille am Bande der Militärischen Karl Friedrich »
Verdienstmedaille zu verleiben .

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog hat
sich bewogen gefunden , den Nachgenannten den Or -
den vom Zähringer Löwen zu verleihen und zwar :
das Ritterkreuz erster Klasse mit Schwertern : dem
Marine -Kriegsgerichtsrat Leutnant d . S . II Friedr .
4-Zäpfel : das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichen -
laub und Schwertern : dem Hauptm . d . R . und Bat .-
Kommandeur im 1 . Matr .-Regt . Erich -»- Brandt : das
Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern : den
Leutnanten d . R . der Matr .- Art . Ernst -»- Müller und
Karl -»- Siebert : dem Oberleutn . d . L . I Eug . -»-Bin -
der im 3. Matr .-Regt . , dem Oberleutn . d . L . II Frz .
-»-Bernatz im Res .- Fußart .-Regt . Nr . 3, dem Leutn .
d . R . Karl -»- schweizer in dems . Regt ., dem Leutn .
d. R . Otto -»- Ploch bei der 3. Art . - Mnn . - Kol . , sowie
dem Leutn . Jos . -»- Mallmann bei der Marine -Fessel -
ballon -Abtlg . : ferner das Ritterkreuz zweiter Klasse
mit Eichenlaub und Schwertern des Ordens vom
Zähringer Löwen : dem Stabsarzt d . L . I Dr . Karl
-»- Huck beim 3. Landst .-Jnf .-Bat . Potsdam ( III 14 ) ,
sowie dem Hauptm . d . L . a . D . Karl -»- Fleudenberg
beim Rekr .-Depot einer Res .-Div . : das Ritterkreuz
zweiter Klasse mit Schwertern desselben Ordens :
dem Oberleutnant d . R , Otto -»- Krafft im Res .- Feld -
artillerie -Regt . Nr . 14 , dem Leutn . d . R . Rich . -»->sin -
ner im Res .-Fußart .- Regt . Nr . 2, sowie dem Leutn .
d . R . Michael -»-Kraemer bei der Fußart .-Batterie
210 <21 om- Mörser ) : die silberne Verdienstmedaille
am Bande der Militärischen Karl Friedrich - Ver -
dienstmedaille : dem Gefr . Karl -»- Kistner bei der
Feinspr .- Äbtlg . : dem Uoff . d . R . Friedrich -»- Zim -
mermann bei der Feldflieger - Abtlg . 39 , dem Gefr .
d . R . Adolf -»- Friedet bei dem Pion .- Regt . Nr . 31 ,
dem Gefr . Johann -»-Schmidt und dem Kan . Friedr .
-»- Müller bei der (F ) Mun .-Kol . Ref .-Feldart .- Regts .
Nr 14 , dem Gefr . Georg -»- Schweier .Bei der Feld -
luftfchiffer - Abtlg . 6, dem Musk . Frz . Jos . -»- Hahn b .
8 . Lothr . Jnf .-Regt . Nr . 159, dem Landwehrm . Bern -
hard chWillauer beim Res .-Jnf .-Regt . Nr . 16 , dem

Erf .-Res . Franz ^- Braun bei dems . Regt . , dem Uoff.
d . R Rud . -»- Müller beim Res .-Jnf .-Regt . Nr . 33 , dem
Uoff . d . L . I Arno 4-Opitz beim Landw.-Jns .- Regt.
Nr . 16 . dem Gefr . Karl -»-Bargen beim Res .-Feldart .-
Regt . Nr . 14 , dem Kan . Frz . Leop . Rud . -»-Linck beim
Stabe des Res .- Feldart .- Regts . Nr . 14 , dem Uoff .
Georg -»- Schmitt beim Regts .-Stab des Res .- Feld -
artillerie -Reg -iments Nr . 14, dem Uoff . d . L . I Ans .
^-Heller und dem Uoff . d . R . Wilh . Otto Richard
-»- Wirz beim Res .-Fußart .-Regt . Nr . 7, dem Gefr .
Friedr . -»-Sommerhalter beim Stabe einer Res.-Div .,
dem Uoff . d . R . Friedrich -»- Weik beim Res .- Jnf, -
Regt . Nr . 13, dem Res . Ad . -»- Kratt beim Res .- Jnf .-
Regt . Nr . 39, dem Gefr . Karl -»- Aschenbrenner beim
Res .-Feldart .- Regt . Nr . 13, dem Uoff . Ernst -»-Kupsch,
den Obergesr. Alb . -»-Rees und Aug . 4-Rubmann , so-
wie dem Kan . Friedr . -»- Dreher bei der Fußart .- Batt .
210 (21 om- Mörser ) .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden , dem Oberzahlmeister Heinr .
-»- Kaps im Ers .-Bat . Landw .- Jns .- Regts . Nr . 199 das
Ritterkreuz zweiter Klasse des Ordens vom Zährin -
ger Löwen , den Kraftfahrern Karl ^- Marggras und
Karl -»- Wagen « bei der fchw . Küstenmörser - Batterie
Nr . 7, dem Uoff . Emil -»- Stricker beim Landw .- Jnf .-
Regt . Nr . 99 , dem Schützen Rob . -»- Konrad b . Inf .-
Regt . Nr . 380 , und den nachgenannten Angehörigen
des II . Bat . Res .-Jnf .- Regts . Nr . 233 die silberne
Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl
Friedrich - Verdienstmedaille zu verleihen : dem Uofs.
Friedrich -»- Leonhard , dem Gefr . Ant . -»- Müller , dem
Musk . Jul . -»-Harmann , den Ers .-Res . Hermann
-»- Trautmann und Friedr . -»-Becker, dem Vizefeldw .
Franz -»- Schmidt , dem Uoff . Jak . Phil . -»- Schweikert ,
dem Res . Karl Jos . -»-Erras und Friedrich -»- Haesler ,
den Ers .- Res . Xaver -»- Armbruster . dem Gefr . Hans
-»- Pfeiffer , dem Wehrm . Joh . -»- Fischer , dem Musk .
Rudolf -»- Falkner , dem Ers .-Res . Wilh . -»- Schenk , dem
Gefr . Arnim -»- Kapitzke, dem Wehrm . Otto -»-Gerwig
sowie dem Gefr . d . L . Theod . -»- Gaiser .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden , dem Oberstlt . von der Armee
Hugo -»-Wehrle , zul . Bat .-Komm . im Lehrregiment
der Fußart .- Schießschule , das Ritterkreuz 1 . Klasse
mit Eichenlaub und Schwertern des Ordens vom
Zähringer Löwen , dem Leutn . d . R . Max -»- Meurer ,
Adj . eines Staffelstabes , das Ritterkreuz zweiter
Klasse mit Schwertern des Ordens vom Zähringer
Löwen , dem Vizewachtmstr . d . L . II Karl -»- Lögler bei
de « Res .- Fußart .-Batterie Nr . 24, und den nachgen .
Angehörigen des Res .-Jnf .-Regts . Nr . 223 die silberne
Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl
Friedrich -Verdienstmedaille zu verleihen : den Uoff.
Ludwig -»-Duffrin und Ludw . -»-Moser , dem Gefr .
Otto -»- Raber , den MuSk . Gusi . -»- Münch , Wilhelm
-»-Schempp , Karl ^- Höferlin , Herm . -»- Mäher und
Oskar -»- Meier , sowie den Krankenträgern Max
-»- Eichin und Emil -»-Schunder : ferner dem Leutn .
d . R . vom Pion .-Bat . Nr . 19 Theodor -»- Vogel bei der
Flieger -Abtlg . 63 das Ritterkreuz zweiter Klasse mit
Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen , dem
Hauptm . d . L . Albrecht -»- Baer , Kommandeur eines
Staffelstabes , das Ritterkreuz zweiter Klasse mit
Eichenlaub und Schwertern des Ordens vom Zäh -
ringer Löwen , dem Vizefeldw ., Off .-Stellvertr . Wilh .
-»- Zeiher und dem Pion . Jakob -»-Zimmermann beim
Pion .- Regt . Nr . 19 die silberne Verdienstmedaille am
Bande der Militärischen Karl Friedrich -Verdienst -
medaille , dem Assistenzarzt d . R . Dr . Friedr . * Schön -
thaler bei einem Feldlazarett das Ritterkreuz zwei -
ter Klasse mit Schwertern des Ordens vom Zährin -
»er Löwen , dem Kriegsfreiw . Ernst -»-Heß , sowie den
Musketieren Adolf -»- Knecht , Flor . -»- Buchmaier , Al-
win chJösel , Anton -»- Reiser , und Friedrich -»- Wein -
brecht beim Res .-Jnf -Regt . Nr . 238 die silberne Ver -
dienstmedaille am Bande der Militärischen Karl
Friedrich -Verdienstmedaille , dem Rittmeister d . R .
Franz ^- Thorbecke , Kommandeur der 6 . Mun .-Kol.
II . Bat . Fußart .-Regts . Nr . 3 das Ritterkreuz zwei -
ter Klasse mit Eichenlaub und Schwertern des Or -
dens voin Zähringer Löwen , sowie dem Vizewacht -
meister Konrad 4-Krieger bei der Res .- Fernsvr .-Ab-
teilung Nr . 41 , den Gefr . Ludwig -»-Hager und Frz .
-Sutern , sowie dem Kan . Alois -»- Hering bei der
.Mun .- Kol . 7. Batterie Fußart .-Regts . Nr . 18 die sil-
berne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen
Karl Friedrich -Verdienstmedaille zu verleihen , dem
Postverwalter Stephan -»-Ochmann in Bammental
die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur An -
nähme und zum Tragen der ihm von Seiner Maje -
stät dem Kaiser von Oesterreich verliehenen bronze -
nen Ehrenmedaille für Verdienste um das Rote Kreuz
zu erteilen .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat
den Eisenbahnsekretär Friedrich 4-Götz in Denzlin -
gen nach Hinterzarten versetzt .

Seine Königliche Hoheit der G r o tz h e r z o g
hat sich bewogen gefunden , den . evangelischen
Pfarrer Winfred S ch m o l ck in Diersburg auf
die Dauer von sechs Jahren zum Pfarrer in
Friedrichstal , den von der evangelischen Kirchen -
gemeinde Oesingen gewählten Pfarrverwalter
Fritz Schneider in Oesingen zum Pfarrer
daselbst zu ernennen , mit Wirkung vom 1 . April
1916 den ordentlichen Professor der Philosophie
an der Universität Freiburg , Geheimen Hofrat
Dr . Heinrich R i ck e r t in gleicher Eigenschaft an
die Universität Heidelberg zu versetzen , dem Pri -
vatdozenten Dr . Julius R u s k a an der Univer --
sität Heidelberg den Titel außerordentlicher Pro -
fessor zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großh ^
hat geruht , landesherrlich anzustellen : die
bahnsekretäre Heinrich Feld , Karl Bror
Peter Michel und Karl Schnabel
nennung zu Oberrevisoren , den Station ^
leur Hugo Ungerecht unter Ernenn »«
OberstationSkontrolleur , die Elsenbahnl

't
Heinrich Kumps , Friedrich Schwärz c >
Helm Bühle , Fritz Köhler , Karl M ö
ger , Hermann Graf , Peter D e h o u st >
nand Straßer , Kaspar O f en l o ch , C
Spranz , Franz Karg , Albert Li >
Franz S p i tz m ü l l e r , Georg Wälde ,
Berlinghof , Joseph H o l s ch u h, ,
S i ck m ü l l e r , Matthias Lind , Artur -
August A d a in , Emil Siegel , Adols
d e ck e r , Alfred N o s ch , Karl S ü t t e r
Emil S a u m e r und Friedrich Locher
Ernennung zu Obereisenbahnsekretären , di'
sekretäre Heinrich Steinbach und !
Wehrle unter Ernennung zu Oberb »
tären , sowie den Eisenbahningenieur -W
Genzel .

Die Großh . Oberdirektion des Wassel
Straßenbaues hat unterm 24. Dezember 1°
Geometer Joseph Kopp bei dem GroA
zirksgeometer in Villingen etatmäßig a«

Das Ministerium des Innern hat d ^
waltungsaktuar Adolf Schwarz beim ^
amt Offenburg zum Amtsaktuar ernannt

Personalverüudervngen im Bereiche
14. Armeeksrps .

Zu Lts . d . Landw ^-Jnf . 2. Aufgeb . bef
die Vizefeldwebel (Ofsizierstellvertreter ) : Ä
(Rastatts , Heimle (Karlsruhe ) ii 3. ' i
Jns .-Ers .-B . Mosbach ( XIV . 29. ) .

Befördert : zum Oberleutnant : den Leuv
Reserve : B e ck d . Drag .°Regts . Nr . 21 ( Psor >
jetzt in d . Fußart .-Mun .-Kol . 1/13 (Staffel
zum Leutnant der Reserve : den Vizewacht »
H o f m a n n (Karl ) (Heidelberg ) , jetzt ii»
Feldart .-R . Nr . 35 ? zum Leutnant d . Land!
1 . Aufgeb . : den Vizefeldwebel : Kolmst
( Mosbach ) im Nes - Jnf .-R . Nr . 249 ? zum
der Reserve : den Nizewachtmeister : Hob
( Guben ) , jetzt im Nes .-Feldart . - N . Nr . ö»
Leutnant d . Landw .-Feldart . 1 . Ausgeb . : 33
Oberseuerwerker (VI Berlin ) im Res .-Feld
Nr . 30 ? H o r st m a n n , Lt. d . Res . d . Drag --
Nr . 24 ( Mannheim ) , jetzt b. Landw .-Jnf -'
118, zum Oblt .

Befördert : Ettling er , Vizewachtm .
ruhe ) , jetzt in d . Gebirgs -Kanonen -Abt . I,
d . Landw ^ Feldart . 2. Aufgeb . : zum Lt. d . »
1 . Aufgeb . d . Kraftf .-Tr . : S ch l a t t e r (Karlj
Vizewachtm . , jetzt bei d . Feldbäckerei -Kol . v
Lt. d . Landw .-Trains 2. Aufgeb .

Stadler , Vizefeldw . (Donaueschinge !
Stabe d . Chefs d . Gen .-Stabes d . Feldheer ^
Lt. d . Landw .-Jnf . 1 . Aufgeb . befördert .

Befördert : zu Leutnants der Reserve : die
feldwebel im Res .-Jnf .-R . Nr . 40 : L c y ( L <
Wiegand , Liebermann ( Mein
Pfennig ( II Berlin ) , W e i n s p a ch ,
mann (Karlsruhe ) , Traffehn ( C>
R e e m t f m a ( Erfurt ) , Kaiser ( Mosbal
Leutnants d . Landw .°Jnf . 1 . Aufgeb . :
(Karlsruhe ) , Bautz , Haag (Mannheim ),
feldwebel im Res .-Jnf .-Regt . Nr . 49.

Zu Leutnants d . Landw .-Jnf . 1. AutS'
nannt : Schemel ( Ofsenburg ) , K u m m i.
( Mannheim ) , Feldw .-Lts . im Res .-Jnf .-R . ■

Befördert : zu Leutnants der Reserve : 5
felberger (Karlsruhe ) , Kleiner , K i e
(Stockach ) , Dell (Freiburg ) , Vizefeldwebel
Jnf .-R . Nr . 28.

Zum Leutnant der Landwehr ernannt : de »
ivtbelleutnant Zimpser ( Offenburg ) in &■
arr .-Abt . 187, d . Landw . - Trains 1 . Aufgeb .

Befördert : zu Leutnants der Reserve : die
feldwebel : Gärtner (Freiburg ) im Land !«
R . Nr . 109, S a m t m a n n (I Mülhausen
Röthenmeier (Heidelberg ) im Land »*
R . Nr . 110 ; Welte , Vizefeldw . (Freibu -
Landw .-Jnf . -R . Nr . 109, zum Lt. d . Land^
1 . Aufgeb .

Im Sanitätskorps .
Zu Assistenzärzten der Reserve besördel

Unterärzte : L o e b bei d . 10. Battr . d . Res .^N
Regts . Nr . 14 , Platt bei d . San .-Komp-
14 . A .-K. , B ö ck e r ( Pforzheim ) b. Res .-Laz>
heim .

Zu Assistenzärzten d . Landw . 1 . Aufgeb .
dert : die Unterärzte : K o h l ( Freiburg ) 1'
Laz. Heidelberg , Heinen (Pforzheim ) !'•
Laz . Pforzheim .

Residenz - Theater
Waldstraße -

Samstag bis einschl . Dienstag .

Jedermann.
Eine freie Phantasie über das Grundmotiv in der Moralität

Jedermann " . Drama in drei Akten .

Kriegsberichte , si» Woche.
Aktuell .

Freibadfolgen . Humoreske .

Verwertung der Wasserfälle in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika .

Industrie -Aufnahmen .

Albert kann nicht niesen . Komödie.

Die

eiserne Mifrnu
die Keimte , tiefte ml MM KiMmttne

| Preis nurL . G j | | ^ [ | j | f | | Preis nur 3 |

wird heute Dienstag , den 11 « Januar
nachmittags «m Vt5 Mir , nnd abends um « llbr vünktlich

im grotzen Saale der Eintracht flarIft e
e
bti*'

praktisch vorgeslllirt .
Der Besuch dieser Borsühningen ist kostenlos und ohne Kaufzwang .
Jede Hausfrau von Karlsruhe und Umgegend ist dazu eingeladen .

Schmutzige Wäsche (auch Stärkewäsche ) bitte mitzubringen .

Sie eiserne
Waschfrau

wäscht mit Pres ; tust und Saugkraft ,
wäscht in 5 Minnten 1 Kübel Wäsche kauber,
wäscht ohne scharfe Mittel und obne Reibung ,
wäscht spielend leicht ,
ist für jeden Haushalt geeignet ,
wart an Zeit , Arbeit und Waschmitteln und
schont die Wäsche außerordentlich .

Besucher der Vorführungen erhalten den Apparat bei Bestellung zum

Ausnahmepreis von ö.S0 Alk.
Seit wenigen Monaten Tankende verkauft . — Plat »Vertreter gesucht .

Jedermann ! nugo von Hoffmannsthal mysteri"
Schauspiel „Jedermann " wird nur noch heute Dienstag im Fi )"1
Residenz -Theater , Waldstraße , gezeigt. Das eigena1'
Spiel hat die Fabel des züpjfj^ sen Menschen , der Gott und
Welt verachtet und nur seinen L̂eidenschaften frönt , dann s
durch den guten Engel geläutert und der Seligkeit teilhaftig ^
als Grundlage . Im Filmbild wirkt die Darstellung des Mysteri"
äußerst realistisch , der böse Geist und der Se senmann , der
knöcherner Hand sein Opfer halten will , können das Gr "s
lehren . Im Film war es möglich , einige Szenen beso ^
packend wiederzugeben . So das Festmahl , bei dem die $
und bösen Geister zu Gaste sind . So sticht denn auch
ganze Filmstück durch seine Eigenart wesentlich von dein
was sonst im Kino gezeigt wird .

Bouillonwürfel
mit Fleisch - Extrakt , 100 St . 2 M \
Schüticnstraße 19.

0 Zimmerei«
Karlsruhe .

Geschäftszimmer : Sofienstrave 15 .
Sprechstunden :

Mittwoch und Samstag 12—\ 1 .
Zusammenkunft : Jeden 2ten Mitt¬
woch imMonat : Vier Jahreszeiten ,
Hebelstr . 21, Nebenzimmer// »9Ubr .

Der beste umi gesu »1'
Sport für Jung und A !r l5'
bleibt das Schwäni 1*1
wovon man sich,
Friedrichsbaü über '1"
kann .

~~
Mfc

l Karte
Mk . —.40

100 Karten
Mk . 30.—.

Im Lebensbedürfnisvere1''
zeln zu 30 Pfg

■ fTTT T TT
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Explosion in einer Pulverfabrik .

( Eigener Drahtbericht .)
Neuyork , 10. Jan . Reuter meldet aus Phila¬

delphia , dah eine furchtbare E x p l v f i o n
in der Pulverfabrik Dupont in Earnys -Point
nattgefunden hat . «Z Arbeiter wurden getötet ,vlele verletzt . Die Fabrik beschäftigte 15 000 Ar¬
beiter in Tag - nnd Nachtschichten mit der Her -
Uellung rauchlosen Pulvers . Die Ursache der
Explosion ist nicht festgestellt. (W.B . Nichtamtl .)

Kein amerikanisches Verboi der Mnnitions -
ausfahr .

Ncnqork, 8. Jan . Obwohl vlele Mitglieder des
Kongresses für ein Verbot der Waffen - und
^ u n : t i v n s a u s f u h r sind , besteht nur geringe
' Ulsucht, ejn derartiges Gesetz angenommen
wird , weil die De m o k r a t e n eine Wirtschaft -
« ' che Panik befürchten im Falle das; diese In -
«ustrien zum Stillstand gebracht würden , was , wie
He befürchten , einen ernstlichen Einfluß auf die
^ räfid en tschafts wah l haben tönnte . ( „Frkf .
>» itung "

. j

Ein Gefecht im Schwarzen Meer .
Petersburg , >v. Jan . Aus dem amtlichen Heeres -

Gericht: Im schwarzen Meer versenkten unsere
^ rrpedoboote einen großen Dampfer , der vom Bos¬
porus kam , um Kohlen zu laden ? später hatten sie
eine Begegnung mit dem Panzerkreuzer „Göbe n ".
Unsere Torpedoboote , von dem feindlichen
Kreuzer verfolgt , zogen sich unter dem Schutze
emes Linienschiffes , das sich in der Nähe befand ,
ä » r ü ct . Es entwickelte sich ein Gefecht aus
Kroße Entfernung , worauf „Göben "

, seine Geschmin -
^ igkeit ansnützend , schnell nach dem Bosporus ver -
'chwaud . Wir hatten weder Berluste noch Ha -
varien . ( W .B . Nichtmutlich .)

Englische Lügenberichte .
lEigener Drahtbericht .)

Lonsiantinopel , 10. Jan . Die Agentur Midi mel¬
det Ter englische Kriegsbericht vom

Dezember behauptet , daß wir bei einem von
unseren Truppen am 12. und 13. November gegen
®tc englischen Stellungen bei Kut - el - Amara
durchgeführten Angriff 2800 Tote verloren hätten
und daß eine aus Engländern und Indern beste-
"ende Abteilung in der Nacht vom 17. nnd 18 . No -
^ Mber unsere vorgeschobenen Schützengräben über -
^ >cht und 30 unserer Soldaten getötet und 11 Ge-
lange ,ie gemacht habe? ferner behauptet der eng-

>!!che Kriegsbericht vom 25. November , daß die En «-
>ander nur zwei kleine Kanonenboote verloren
bätten . Die englische Behauptung betr . die
foit uns bei dem Angriffe auf Kut - el - Amara

12. und 18. November erlittenen Berluste ist
l a l s ch . aus dem Grunde , weil wir an diesen,
^ ugen überhaupt keinen Angriff unternommen
uaben. Die zweite Behauptung betr . den Stnrni
emer englisch- indischen Wteilung in der Nacht vom
*

.<• zum 18 . November und Bett' , die Gefangennahme
türkischer Soldaten ist gleichfalls eine Lüge ,
da die Engländer keinen Schritt aus ihren Schützen -
Gräben zu machen wagten . Was die dritte Behaup -
tung betrifft , so versenkten wir außer den Schiffen ,
£' c wir erbeutet oder zerstört haben , das Stations -
»oot „C h i m e a n" und zerstörten das Schiff „E m i -

lille zur Kriegsflottille des Feindes gehörten.
-Hei Amara erbeuteten wir serner das unversehrte
Kanonenboot ^F i r i k l e ff t" , das wir „Se ld a n
p a l" nannten und das am 20. November die Stel -
^ ngen der Engländer zu beschießen begann , kurz

erwähnte englische Kriegsbericht
widerspricht von Anfang bis zum Ende
i>e r Wa h r h e i t. (W .B Nichtamtlich .)

tteues Bombardement des Lagers der Alliierten
bei Saloniki .

Paris , 10. Jan . Aus dem amtlichen Bericht
von gestern abend 11 Uhr :

^ rientarmee . Am 3 . Januar vormittags bom -
vardierteu feindliche Flugzeuge das Lager
^ r Alliierten in der Umgebung von Salo -
u ^ ki . Materialschaden unbedeutend . Ein Flug -
f u 8 wurde von unserer Artillerie heruntergeschos -

(W .. Nichtamtlich.)
Der Roulettefürst und die bankerotten Serben .

(Eigener Drahtbericht .)
. b . Lugano , 10. Jan . Der Fürst von Monaco
"«"Ute Sie Spitäler des Fürstentums den Berwuu -
^ ten und Rekonvaleszenten des serbischen Heeres
.'Ur Verfügung . Gleichzeitig spendete er eine grö -
«ere Summe für serbische Hilfszwecke .
Verhaftung eines englischen Redakteurs in der

Schweiz.
j -

,
Bon der schweizerischen Grenze wird unL

'schrieben : Wie der „Peuple " zu berichten weiß ,
*l in Pruntrnt der bekannte Redakteur

Londoner „Times "
, Campbell ,

^ haftet worden . Die Verhaftung geschah
uf Venmlassung der Militärbehörde und wurde
» rch Feldgendarmen unter Führung eines

^ labsofftziers vorgenommen . Der Grnnd der
^ inuchme ist noch nicht bekannt . Campbell wurde

Bern überführt .

10. Jan . Im Anschluß an einen in der
„ ugen Woche von der „Köln . Ztg .

" veröffentlichten
; eih ^ er Angriffe der „New Aorker Staats -

' MttQ" gegen den K onsul der Vereinigten
H .' uaten von Amerika in Stuttgart , Edward

8 8 i it 8 , wegen angeblicher gegen die Neutrali -
mief,

" Motzender deutsch- feindlicher Aenßernngen
^ eoergab , sind wir zu der Erklärung ermächtigt ,
>u^ Angelegenheit zurzeit in amtliche BeHand -
i» v, .8^ mmcn ist . Stuttgart , den 10. Januar 1910.
^ ^ Nichtamtlich .)

^ imnnge Kälte und furchtbare Ayl
in Rußland.

(Bon unserem Korrespondenten .)

.. . l . Stockholm , 2. Januar 1910.
° ^ schjedenen Seiten haben die hiesigen Preß -

N'ear » 5L? Nußland , wenn auch meistens auf Um -
Iierrŝ . Mitteilungen über die dort seit einiger Zeit
weit?? , grimmige Kälte und furchtbare Notlage
bur » t\ rci ' e der Bevölkerung erhalten . In Peters -
Kelz , man ganz unheimlich ? wegen des Man -
de« ^ / 'Heizmaterialien sind die Jeuerstellen auf
warnt «

1
« ' wo sich die armen Leute früher zu er-

pflegten , verschwunden . Kommt eine Wa -" 8 volz, wird der Inhalt sofort von ver¬

mögenden Leuten „mit Beschlag belegt " . Die Armen
müssen , bei einer Kälte , die fortwährend 20 Grab
übersteigt , ihre Zuflucht zu den Teestuben nehmen ,
welche auf polizeiliche Anordnung hin tags und
nachts offen sind , oder sie kriechen verzweifelt an den
Straßenecken zusammen . Täglich werden zahlreiche
Erfrorene aufgefunden . Die Rettungsgesellschaft
und die Polizei patrouillieren längs des Newafluß -
ufers , um sich der halb - und ganz erfrorenen Un -
glücklichen anzunehmen !

In vielen Häusern Petersburg ? sind die . Wasser -
leitungen eingefroren, ' Petersburg steht überhaupt
vor einem großen Wassermangel , da ein großer Teil
der Zisternen des Wasserwerks bis znm Boden ge-
froren ist . Auch die unterirdischen Telephonkabeln
erlitten Schaden dnrch die ungeheure Kälte . Die
Schuljugend Hai ,Kälteferien ". In den Postanstal
ten herrscht große Unordnung : die Lberpostdirektion
hat bekannt gegeben , daß weder Weihnachts - noch
Neujahrskarten befördert werden können . Das be-
kannte russische WeihnachtSgebäck wird in Peters
bnrg diese Weihnächte » nicht gebacken. Petersburg ,
das zu Weihnachten 1 Million Pfund Mehl zu brau -
chen pflegt , bekommt dieses Jahr nur einen ganz
geringen Bruchteil dieser Menge . Auch Bntterman -
gel herrscht , und die Preise der Lebensmittel steigen
ununterbrochen . Fleisch ist überhaupt kaum mehr
auszutreiben , und viele Fleischerläden Petersburgs
sind geschlossen, weil sie keine Waren mehr zu ver -
kaufen haben . Petersburgs Lebensmittelkommisswn
hat festgestellt , daß im Verhältnis zur Nachfrage
höchstens 30 Prozent Fleischwaren und 20 Prozent
Fischwaren zu beschaffen sind. Die Lage ist um so
schlimmer , als die russische Organisation bekanntlich
eine äußerst mangelhafte ist .

Der russische Volkswirtschaftslehre :' Turgan - Ba -
ranowski hat festgestellt , daß von allen kriegsllhren
den Ländern Rußland von Preissteigerungen am
härtesten betroffen wird . Die Lebensmittelpreise
find durchschnittlich um 10 Prozent gestiegen . Die
Schuld daran tragen die Armeerequisitionen , das
russische Zollsystem , die geringe Leistungsfähigkeit
der Eisenbahnen und die wilden Spekulationen ,

Große Verbitterung herrscht darüber , daß die Not
namentlich unter den Familien der Einberufenen
sehr groß ist . Der Arzt Nikolski teilt im „ Rjetsch"
mit . daß 798 Kriegerfamilien , die er besucht habe ,
buchstäblich Hunger leiden . Fleisch bekommen diese
Familien im besten Falle alle sieben Wochen eininal :
Heringe sind eine seltene Delikatesse . Ungezählte
Leute sind obdachlos , und die gesundheitlichen Ver -
hältnisse spotten aller Beschreibung .

Am schlimmsten ist aber der Mangel an Heiz -
Material . In den meisten russischen Städten sind
Straßenbahnen und Gaswerke ivegen Kohlen man
gel ? nur in beschränktem Maße in Betrieb . Die
Fabriken Odessas müssen ivegen Kohlenmangels die
Arbeit einstellen . In Petersburg und Moskau ist
die Lage verzweifelt . Bon dreitausend bestellten
Eisenbahnladungen jiohlen kommen nur zwanzig an !
Die Kohlenvorräte sind so gut wie erschöpft, und so-
gar die Patienten der Krankenhäuser müssen in
ungeheizten Räumen liege » . Die Holzladungen , die
bestellt waren , um die fehlenden Kohlen zu ersetzen ,
konnten wegen der verzweifelten Transportverftält -
nifse nicht geliefert werben . Die Mängel des Ver -
kehrswesens bedeute « eine große Gefahr für die
öffentliche Ordnung , Ruhe und Sicherheit .

Ter Wiederaufbau des Völkerrechts.
In der neuesten Nummer der .Deutschen In -

ristenzeitmig " äußert sich der bekannte Rechtölehrer
Professor v . Liszt zur Frage des Wiederauf -
baus des Völkerrechts , die trotz aller Bo -
merkungen über den „Zusammenbruch des Völker -
rechts " mit der Beendigung der Feindseligkeiten auf
den alten Grundmauern beginnen werde . „Schon
allein der Friedensvertrag ist ein völkerrechtlicher
Akt . Pacta sunt servanda : Das ist der Grundsatz ,
der , trotz aller Mentalreservationen , allen Friedens -
Verhandlungen zugrunde liegt . Mit diesem Satz
ist aber die Grundlage für das umfassendste und
geschlossenste System des Völkerrechts gegeben . Der
Friedensvertrag wird schon wegen der Zahl der nn -
mittelbar oder mittelbar beteiligten Staaten ein
umfang - nnd inhaltreiches Werk sein . Er wird die
Beziehungen der Staaten Europas in drei Welt -
teilen auf neuer Grundlage zu regeln haben . Schon
heute können wir mit Bestimmtheit voraussagen ,
daß er nicht nur die alten Begriffe des Völkerrechts
mit neuem Inhalt erfüllen , sondern auch völlig neue
Begriffe uns bringen wird ."

Professor v . Liszt weist weiter daraus hin , daß der
Friedensvertrag zugleich die Grundlage bilden
werde , ans der sich ein ganzes System von Völker -
rechtlichen Bertrügen zwischen den
kriegführenden Staaten aufbauen werde .
Da werden zunächst die Richtlinien festgelegt wer¬
den , in denen der Handelsverkehr der Staaten sich
künstig zu bewege » habe» wird . Ferner werden
die Räumung der besetzten Gebiete , die Rückgabe der
Gefangenen , die Feststellung und Befriedigimg der
Entschädigungsansprüche nnd die Erledigung der
sonstigen Streitfragen u . a . m. den Gegenstand be -
sonderer Nebenverträge bilden . Dazu kommen neue
Vereinbarungen über die durch den Krieg außer
Anwendung gesetzten Verträge . Rechtlich nicht be¬
rührt worden sind die Verträge zwischen einzelnen
Kriegführenden und den neutralen Staaten . Ebenso
sind in die Friedenszeit hinübergerettet die großen
Gesamtv er trüge und die Erde umfassenden
Zweckverbändc , wie Weltpostverein , allgemeiner
Telegraphenverein u . a ., die wieder in Wirksamkeit
trete » , soweit sie nicht von einzelnen Staaten auf -
gekündigt oder durch neue Vereinbarungen um -
gestaltet werden . Auch das H a a g e r Werk wird
nach Liszts Meinung wieder aufgenommen werden ,
anknüpfend an die Verhandlungen von 1899 und
1907, unter Verwertung der Erfahrungen des
Krieges . Ter Haager Schiedsgerichtshof werde
eine angestrengte Tätigkeit entfalten müssen , um die
zahlreichen im Friedensvertrag offen gelassenen
Streitfragen zu erledigen . Tic Sehnsucht nach einem
dauernden Frieden werde nach dem Kriegsabschluß
die Volksstimmung in allen Staaten beherrschen
und das Augenmerk auf die Weiterbildung des
schiedsgerichtlichen Verfahrens lenken , da-
uiit es ein wirkliches Mittel zur Verhütung des
Krieges werde .

Das Haager Abkommen über den Landkrieg
ficht Liszt im großen und ganzen als bewährt an :
doch haben sich manche Lücken und Unklarheiten er-
geben , so über die Rechtstellnng der Kriegs -
gefangenen , die Jnternieruugen u . a ., ivas eine
gründliche Umarbeitung des Abkommens notwendig
macht . Weit größere Schwierigkeiten bietet das
S e ekri e gs r e cht , bei dem der Zusammenbruch
des Völkerrechts am stärksten war . Hier kämpft
Deutschland für die Frei ljtfct der M eere , d. h.
einmal für die Geltung unserU HandelSflage gegen¬

über der Ausübung des Seebeuterechts , dann aber
vor allem für das Recht der neutralen Staaten ,
auch während des Krieges mit den kriegführenden
Seehandel zu treiben , welches Recht England miß¬
achtet hat . Zur Sicherung der Freiheit der Meere
bedarf es auch bindender Vereinbarungen aller
beteiligten Mächte , also eine ? völkerrechtlichen Ver -
trags , deui beizutreten , auch England veranlaßt
werden muß .

Der Verfasser untersucht weiter die Frage , ob
das Völkerrecht , wenn es nach dem Kriege wieder -
ersteht und auf breitere und gesichertere Grundlage
gestellt wird , auch so schwach und brüchig wie vor
diesem Kriege sein wird . Er erblickt die Möglich -
keit. ihm die heute noch fehlende Kraft zu sichern ,
in einer Organisation der Staatenwelt von unten
herauf , in der Bildung von Staatengrnppcn ,
die als Gruppen , nicht als einzelne Staaten , mit
den anderen Gruppen in rechtliche Beziehungen
treten . Das völkerrechtliche Kriegsrecht sei auf den
Kampf zwischen zwei Staaten zugeschnitten und
dafür auch stark genug , um die Befolgung seiner
Vorschriften als gesichert erscheinen zu lassen. Es
würde sich auch noch bei dem Kampf von drei oder
vier Staaten bewähren , schon wegen der Rücksicht
auf die Zahl und Kraft der neutral gebliebenen
Staaten . Je größer aber die Zahl und Macht der
kriegführenden Staaten , umso geringer der Einfluß
der unbeteiligt gebliebenen Staaten und umso
größer die Gefahr , daß die Kriegführenden sich über
die Regeln des Völkerrechts hinwegsetzen . Daher
beim jetzigen Weltkrieg der teilweise Zusammen -
brnch des Völkerrechts .

Man darf , so führt Liszt zum Schluß aus , vom
Völkerrecht nicht mehr vcrlaugeu , als es leisten
kann . ES kann die sriedlichen Beziehungen der
Völker zu einander regelu . Es kann Mittel zur
Verhütung der Kriege an die Hand geben , und an
dem Ausbau dieser Einrichtungen wird weiter zu
arbeite » sein . Und es kann endlich die Willkür der
Kriegführenden an gewisse Schranken binden , und
die Grundsätze der Menschlichkeit auch ans den
Schlachtfeldern zur Richtschnur der Kämpfenden
machen ; aber immer nnr nnter der Voraussetzung ,
daß der Krieg mehr oder weniger lokalisiert bleibt ,
daß Staaten übrig bleiben , die die Macht haben ,
die Ltriegsührenden zur Ordnung zu rufen und zur
Beobachtung der Kampfesregeln zu zwingen . Hier
endet die Macht des Völkerrechts, ' den Weltkrieg
tont es nicht regeln . Diesen wird nur der
Friedenswille der Völker hindern . Er
Iwbe die feste Ueberzeugung , daß dieser Krieg dem
Friedenswillen der siegenden wie der besiegten
Staaten eine seit langen Jahrzehnten nicht da-
gewesene Kraft verleihen werde . Die Generation ,
die den Krieg geführt hat , werde das Bollwerk des
Friedens fein .

Wirtschafts-örganisalign.
Die Versorgung der Großstädte mit Schweinen .
Aus Berlin wird uns gemeldet :

Während man annehmen kann , daß in den
nächsten Monaten auf dem platten Lande die
Eigenschlachtung den Haushalt mit Schweinefleisch
versehen wird und in kleinen n . mittleren Stüdt -
ten die Konnnunalverwaltnngen und der Handel
eine ausreichende Versorgung übernehmen wer -
den, mußten für die großen Städte besondere
Vorkehrungen getroffen werden , um wenigstens
eine teilweise Deckung des Bedarfes zu erreichen.
Die Regierung hat sich daher , wie schon bekannt ,
entschlossen, die Mast von etwa 400000 Schweinen
zu ermöglichen durch Beschaffung von Futter zu
Preisen , die der Mäster unter Berücksichtigung
der geltenden Höchstpreise anlegen kann . Für
die Aufwendung erheblicher Geldmittel bei der
Beschaffung der Futtermittel hat sich die Regie -
rung durch Verträge die Sicherheit geschaffen ,
daß die vereinbarte Zahl von Schweinen an die
bezugsberechtigten Kourmimalvcrbände geliefert
wird . Um einen Anreiz für die Mästnng fett¬
reicher Schweine zu bieten , ist in den Müstungs -
vertrügen ein Prämien syst em eingeführt ,
mit dem gleichzeitig verhindert werden soll , daß
kleine Master , die zu Tausenden an den
Mästungsverträgen beteiligt sind , ihre Schweine
an Händler verkaufen , oder das; Mäster das ihnen
überwiesene Futter nicht zu deni Vertragszweck ,
zur Mästnng der Schweine , verwenden . Der Mä -
ster hat beim Bezüge einer Tonne Futter die
Möglichkeit , vier Schweine zu mästen und zu
liefern . Hierbei kann er . wenn er einen Prä -
mienbetrag in einen Prämienfonds einzahlt ,
dreimal je 10 oder 12 Mark Prämie verdienen .
Dieser Gewinn an Geld , in Abzug gebracht von
dem durchschnittlich mit 275 Mark gezahlten
Preise für I Tonne Mastfutter , mindert weseut -
lich zugunsten des Tierhalters die Koste » für die
Schweiuemästung . Hiermit wird das Angebot
von Händlern ausgeschaltet , da diese keine Ver -
günstignng bei der Lieferung des Futters gewäh -
reu können . Die Einzahlungen in den Prämien -
fonds erfolgen durch den Master im voraus , durch
die Regierung aber nachträglich . Auf diese Weffe
wird der Mäster durch seine eigene Einzahlung
in den Prämienfonds vor der Versuchung ge-
schützt, das Mastfutter vertragswidrig zu verwen -
den . denn nur bei der Heranmäftung des ver¬
traglich zugesagten Tieres ist ihm die Aussicht
auf Rückgewähr der in den Prämienfonds ein -
gezahlten Beträge gegeben . Npt .

Regelung der Aleischversorgung.
Man schreibt uns : Die Regelung der Fleisch -

Versorgung ist bisher noch in den ersten Anfängen
stecken geblieben . Wir sind leider noch nicht über
die Festsetzung von Höchstpreisen für Schweine
und Schweinefleisch hinansgekommen , trotz¬
dem sich gerade im Anschluß daran eine ganze
Reihe ernster Mißstände eingestellt hat . Es ist
doch z . B . ein unhaltbarer Zustand , daß frisches
Schweinefleisch noch immer zu den Seltenheiten
gehört . Der Kriegsansschuß für Kou fn -
m e n t e n i n t e r e f f e n hat schon vor einigen
Wochen in einer Eingabe an das Reichsamt des
Innern ans die Uebelstände in der Fleischver -
sorgung aufmerksam gemacht uud dort zugleich
auch eine Reihe gut durchdachter Vorschläge zur
Besserung unterbreitet . So hat er u . a . die Fest -
setzung von Stallpreisen und die Einführung von
Schlußsrheinen im Viehhandel verlangt . Er for¬
derte ferner das Verbot des Vorverkaufes von
Schweinen , außerdem die Einführung gestaffelter
Höchstpreise für die wichtigsten Gattungen des fri -
»chen Fleisches und vor allem aber eine Beschrän -
kling in der Fleischverarbeitung zu Wurst » und
oleischwaren . Die in die Höhe gegangenen Rind -

sleischpreise steigern den Anreiz zum Ver -
kauf von Milchkühen . Es ist jetzt schon beängsti¬
gend . wie viele Kühe in den letzten Wochen auf
den Markt gebracht wurden .

I
[Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Baumwolle in Mazedonien nnd
Kleinasien .

In Kleinasien wie auf dem Balkan wird der
Baumwollebau nicht wie in ausgesprochenen
Baumwolldistrikten großzügig betrieben , sondern
der Bauer baut nur seinen Hausbedarf und ver¬
kauft den Ueberschuß . Baumwolle -Plantagen gibt
es nicht .

Von Cfaarput am Euphrat kostet die Fracht
bis zum Schwarzenmeerhafen Samsun so viel , daß
dem Produzenten so wenig in der Hand bleibt , daß
er auf Ausdehnung des Anbaus verzichtet . Anders
steht es mit den Frachtverhältnissen in Mazedo¬
nien , wo die Eisenbahn überall in erreichbarer
Nähe ist . Daß dort bisher nicht mehr Baumwolle
gebaut wurde , hängt nicht etwa damit zusammen ,
daß das Klima zum Anbau ungeeignet wäre , es ist
vielmehr auf die Wirtschaftsweise zurück¬
zuführen . Der Grundbesitz ist zum weit größeren
Teil in wenigen Händen vereinigt ; die Großgrund¬
besitzer vergeben ihr Land an kleine Bauern zur
Bewirtschaftung gegen die Hälfte des Rohertrags .
Auch in Kleinasien herrscht diese Wirt¬
schaftsform vor . Es ist klar , daß es nicht im In¬
teresse des Bauers liegt , die viel Arbeit bezw . Ka¬
pital fordernden Hackfrüchte {wozu die Baumwoll¬
staude gehört ) zu bauen , weil die ganzen Auslagen
auf ihn fallen . Er legt sein Interesse selbstver¬
ständlich auf den weniger Arbeit erfordernden Ge¬
treidebau und läßt das Feld , das ihn ja nichts ko¬
stet , ein über das andere Jahr brach liegen , wozu
ihn auch der Mangel an Dünger nötigt , der da¬
durch entsteht , daß das Vieh den größten Teil des
Jahres auf die Weide geht . Daher pflanzt er ein
kleines Stück Baumwolle zur Deckung des Haus¬
bedarfs und verkauft nur den Rest , wenn ihm
überhaupt nach Abgabe der halben Ernte an den
Grundbesitzer und nach Abgabe der Zehntsteuei
noch ein Ueberschuß bleibt . Die Ware , die zum
Export gelangt , stammt also der Hauptsache nacl
von den Anteilen der Grundbesitzer und der Zehnt -
Pächter . Bei dieser Art des Betriebs kann unmög¬
lich auf Quantitäten geachtet werden .

Trotzdem ließe sich wohl , so schreibt man dei
„Frankf . Ztg .

"
, die Produktion ganz erheblich stei¬

gern . Von Uesküb bis an die griechische Grenze
und wenn man weiter gehen will , bis Saloniki , in
Tscherna - und Wardartale , sind Güter genug , die
sich zur Baumwollpflanzung eignen würden unC
billig zu kaufen oder zu pachten sind . Durch An¬
bau im Großen würden sich die Produktionskosten
wesentlich verringern , anderseits durch richtige
Kultur die Erträge vom Hektar bedeutend er¬
höhen . In Mazedonien beobachtete ich , daß da,
wo zufällig durch eine Furche bewässert wurde
die Pflanzen bedeutend besser entwickelt waren
Später machte ich selbst Anbauversuche mi!
Baumwolle in Kleinasien , und zwar mit ägypti¬
schem und Saloniker Samen . Der Versuch schlug
zugunsten der Saloniker Baumwolle aus ; ich
machte bei dieser Gelegenheit auch die Probe mit
einmaliger Wässerung eines Teiles der Anlage und
stellte bei dem gewässerten Teil ein bedeuten »
üppigeres Wachstum und fast das Doppelte der gut
ausgereiften Kapseln , wie bei den ungewässerter
Pflanzen fest . Der Versuch wurde in einer Höhen¬
lage von 350 Meter gemacht ; es ist mit Sicherheit
anzunehmen , daß bei dem heißeren mazedonischen
Klima die Erfolge der Wässerung noch frappante »
zutage treten . Durch gründliche Ackerung , sach¬
gemäße Düngung und Bewässerung könnte man in
Mazedonien Baumwolleernten erzielen , von denen
man sich bis jetzt in jenen Gegenden gar keinen
Begriff macht .

Zu diesem Zwecke wären an verschiedenen
Plätzen Baumwollgüter anzulegen , deren leitender
Beamter zugleich darauf hinzuwirken hätte , die
Nachbargrundbesitzer zum Anbau von Baumwolle
anzuregen und ihnen bei der Kultur zu raten
Drill - und Hackmaschinen zu besorgen usw . Aul
den Gütern müßte zugleich die Engraniermaschine
stehen , so daß die Bauern die Baumwolle in den
Kapseln dorthin bringen und dort gegen Bezahlung
verkaufen könnten .

Wenn die Ausnützung der Gebiete , die sozusagen
vor den Toren Deutschlands liegen , richtig in die
Hand genommen wird , kann deutsche Organisation
und deutscher Fleiß hier soviel schaffen , daß es
für die Beschaffung unseres Rohbaumwollbedarfs
ganz beträchtlich in die Wage fällt .

Börsen- und Finanzmeldungen .
Berliner Börse .

Berlin , 10 . Jan . Die Meldungen von der Räu¬
mung der Halbinsel Gallipoli und von der Vernich¬
tung des englischen Schlachtschiffes „Edward VII"

trugen dazu bei , die Börsenversammlung in bester
Stimmung zu erhalten . Das Geschäft auf dem In¬
dustriemarkte beschränkte sich zwar im wesent¬
lichen auf einige bevorzugte Werte , die Kurse für
diese stellten sich aber durchweg gegen Samstag
höher . Lebhaft umgesetzt wurden Hirschkupfer ,
Daimler , Bergmann , Bismarckhütte ; ferner bekun¬
dete die Spekulation Interesse für Canada und Bal¬
timore . Deutsche Anleihen waren im Zusammen¬
hang mit dem unverändert flüssigen Geldmarkte
begehrt . In Valuten blieb das Geschäft zu wenig
veränderten Kursen unbedeutend und unregelmäßig .
(W .B. Nichtamtlich .)

Warenmarkt .
iAannheinics ' Pro ^ uktenmarkt ,

Mannheim 10 . Januar .
Die Notierungen sind in Reichsmark . rasen

Barzahlung per 100 kg . bahnfrei Mannheim .
~

Weizen - Auszugmehl 00
Rein Weizenmehl 75 0 „
Rein . Weizen -Brotmehl

Roggenmehumind . 75 0/»

58 .—
Bäckerp reis 'rei 40 .30
Haus t . Mannheim — .—
Stadt , festses . vom
Kommunalverbd . 37 .80

Rotklee , deutscher , neuer Ernte .
Tendenz : i-iouilac goscUiftslos .
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Dänemark. Deutschland und England .

(Von unserem Korrespondenten .)
<t. Kopenhagen , 5 . Januar 1916.

Das chauvinistische Kopenhagener Blatt „Bort
l 'mtd"

, dessen deutschfeindliche Haltung bekannt ist ,
enthielt dieser Tage einen Aufsatz des dänischen
Volkswirtschaftskundigen Tr . Wieth -Knndscn , der ,
unter Hinweis darauf , daß die Menge und der Wert
der von Dänemark nach Deutschland ausgeführten
landwirtschaftlichen Erzeugnisse seit dem Kriegs -
anfange sehr bedeutend , und Zwar iu einem viel
höheren Grade gestiegen seien , als die dänische Aus -
fuhr « ach England , davor warnt , durch eine d^ r -
artige „wirtschaftliche Begünstigung Deutschlands "
den Unmut der Briten zu erregen . Die offizielle
dänische Statistik für das Jahr 1914 beweist , das? der
Wert der Ausfuhr Dänemarks nach Deutschland —
im Verhältnis zum Wert der Ausfuhr im Jahre
1913 — von 359 auf 275 Millionen , der Wert der
dänischen Ausfuhr nach England im selben Jalirc
aber von 398 auf 418 Mill . Kr . gestiegen ist. Die Sta -
tistik für 1915 ist naturgemäß noch nicht veröfscnt -
licht worden : sie dürfte aber eine weitete ähnliche
prozentuale Steigung der Ausfuhr Dänemarks nach
Deutschland und England aufweisen . Der Verfasser
des Artikels im „Vort Land " spricht die Befürchtung
ans , daß die Briten sich durch die lebhasten Ge -
schästsbcziehungen Dänemarks zu Deutschland zu¬
weilen verletzt gefühlt hätten , und warnt davor , die
Deutschen fortgesetzt in einem solchen Umfange mit
gewissen Warengattungen zu versehen , das! das Ber -
Minis Dänemarks zu dem Bierverbande , welches
durchaus eine „ quantitd negligeable " sei , getrübt
werde .

Ter in Frage stechende Aussatz ist , wie von allen
besonnen und vernünftig denkenden Dänen einge -
sehen wird , nicht dazu geeignet , den wirklichen Jntcr -
essen Dänemarks , als eines ausrichtig neutralen
Landes , zu dienen . Derartige tendenziöse Mei -
nungsergüsse sind natürlich den englischen Chanvi -
nistenblättern willkommen , die dadurch Stoff bekom -
men , nm die Regierung weiter zu verdächtigen und
die dänifch -engl . Handelsbeziehungen zu erschwe -
ren . Und in Teutschland wird man sich mit Recht
fragen dürfen , ob die Dänen denn wirklich ein so
geringes Verständnis für deutsche Rücksichtnahme
und deutschen Takt gegenüber dem dänischen Nach -
barstaate während des Weltkriegs — namentlich auch
auf wirtschaftlichem Gebiete — besitzen.

Das Hauptorgan der dänischen Sozialdemokratie ,
der 5! openHagener „Socialdemokraten "

, nimmt in
sehr erfreulicher Weise gegem die neutralitätsschäd -
lichen Schreibereien des Kopcnhagencr Chanvini -
stenblattes Stellung . „Socialdemokraten " wirst dem
dän . Volkswirischaftslehrer , der den fraglichen Auf -
satz verfaßt hat , vor , daß sein Austreten nicht das -
jcnigc eines dänischen Gelehrten , sondern eher das -
jenige eines russischen Agenten und Handelsspions
sei : — es falle ihm nicht ein , daß sich Deutschland
mit Recht würde beschweren können , wenn Däne -
mark ihm einseitig seine Ausfuhr entzöge , und fährt
fort : ^

„ . . . Die Tendenz des Artikels ist übrigens nicht
nur vom dänischen , sondern auch vom vernünftigen
englischen Standpunkte ans ganz töricht . Unsere ge-
steigerte Ausfahr nach Deutschland hat nämlich be¬
wirkt , daß uns erlaubt worden ist , eine Menge beut -
scher Waren einzuführen , die für unser Erwerbs -
leben unentbehrlich sind . Ohne diese Waren wür -
den nicht nur Zehnten sende dänischer Arbeiter ar -
beitslos sein , sondern es würbe auch unsere Land -
Wirtschaft nicht in der Lage gewesen sein, die nor-
male Ausfuhr nach England fortzusetzen ! Die deut -
iche Regierung hat mit großer Liberalität und feinem
Verständnis erlaubt , daß wir die notwendigen Wa -
ren hereinbekommen , und gleichzeitig davon abge -
sehen, die dänische Ausfuhr nach England durch Uu -
tcrieeboote zu verhindern , was ihr ein leichteS ge¬
wesen wäre . — Tic englische Rcgicnmg hat ihrer -
seits verstanden , daß es dem wirklichen englischen
Interesse nicht entspricht , allen Warenaustausch zwi -
schcn Dänemark und Deutschland zu verhindern . ."

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 10. Januar .

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz :

Nordwestlich von Massiges iu Gegend des
Gehöftes Maison de Champagne führten
Angriffe nnferer Trnppen zur Wegnahme der
feindlichen Beobachtnngsstellen und Gräben in
einer Ausdehnung von mehreren hnudert Me¬

tern . 423 Franzose « , unter ihnen sieben Ossi-
ziere , 5 Maschinengewehre , ein großer und sieben
kleine Minenwerfer , fielen in nnfere Hand . Ein
französischer Gegenangriff östlich des Gehöftes
scheiterte.

Ein deutsches Flngzenggeschwader grisf die
feindlichen Etappeneinrichtnugen in Fnr -
« es an .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Die Lage ist im allgemeinen nnverändert . Bei

B e r e st i a n y wurde der Vorstoß einer stärkeren
russischen Abteilung abgeschlagen.

Dalkankriegsschauplatz:
Nichts Neues .

Oberste Heeresleitung .
' * *

Der französische Bericht.
Paris , 19 . Jan . Aus dem amtlichen Bericht von

gestern abend 11 Uhr : Südlich des Hartmanns -
weilerkopfes gelang es dem Feind nach einer
Reihe fruchtloser Angriffe , die heftigem Artillerie -
Jener folgten , sich eines kleinen Hügels nördlich des
Hirzsteingipfels zu bemächtigen . Unter die-
sen Umständen wurden unsere Truppen , die
den Gipfel besetzt hielten , zurückgeführt . Nach
Aussagen von Augenzeugen fügte unser genaues
Sperrfeuer dem Feinde erhebliche Verluste zu . Der
Artilleriekampf wird fortgesetzt .

Die „Einheitlichkeit" im Flugwesen der Entente .
(Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , 10. Jan . Nach der „Köln . Ztg .
" schreibt

der Matin : Die Notwendigkeit der Einheitlichkeit
in der Leitung unter den Alliierten zeige sich
immer mehr , so auch in der Schaffung einer
monatlichen französisch - englischen K o n -
ferenz für das Militärflugwesen in
Paris . Die anderen verbündeten Nationen wür -
den ebenfalls zur Teilnahme an der Konferenz
eingeladen . Eine russische Mission sei bereits
eingetroffen . Man habe nicht nur die Entfen -
düng französischer Flieger nach Rußland als
Lehrer , sondern auch die Entsendung von russi¬
schen Aliegern nach Frankreich ins Auge gefaßt .

Die „Friedensgcdanken ".
Köln , 19. Jan . Die „Neuen Züricher Nachrichten "

melden mich der „Köln . VolkSztg ." aus Wien , daß
der Artikel „Fri ede n sg ed an k cn " der
„Renen Züricher Ztg .

" nach Verlautbarungen in
-eingeweihten Kreisen aus der Feder des Wieners
Dr . Alfred Hermann Fried stammt , des
bekannten Pazifisten , der in engen Beziehungen zu
dem russischen Pazifisten Staatsrat Bloch stand
und noch in Beziehungen zu dem französischen
Friedensfreimd Constant D 'Estournelles und
anderen Anhängern der Friedensbewegung
in den Entente - und neutralen Ländern
stehen soll , aber zu maßgebenden politi -
schen Instanzen in Wien und Berlin keine
Vertrauensbeziehungen hat . Der Korrespondent be-
merkt dazn : Mit der Kundgebung , daß Fried der
Verfasser deS Artikels „Friedeusgedauken " in der
„Neuen Zürcher Zeitung " ist , fällt je-de Bedeutung
des Artikels in ernsthaften Kreisen vollends dahin .
Anderweitige Erkundigungen bestätigen , daß Fried
der Antor deS Artikels ist.

Sie Vreffezsnsur im Hauptausschnh des
Reichstags .

(Eigener Drahtbcricht .)
Berlin , .19 . Jan . Der Hauptausschuß des Reichs -

tags besprach in seiner heutigen Nachmittagssitzung
Zensurfragen . Ein nationalliberaler Redner
kritisierte d u Erlaß deS preußischen Ministers des
Innern , der eine einseitige amtliche Beeinflussung
der Presse in künftigen Wahlen durch die Regie -
rnng bedeutet . Der Redner begründete eine Reso -
lntion , wonach unter Einschluß der jetzt geltenden
Ausnahmebestimmungen keine Einrichtungen
geschaffen werden dürfen , die geeignet sind , auch
in Friedenszeiten die Pressefreiheit
und die Freiheit der öffentlichen M e i -
nung zu befchränken . Weiter verlangt die
Resolution , daß beim Kriegsprefseamt und bei allen
Generalkommandos Presseabteilnngen aus
Vertretern der Militärbehörden nnd sachver¬
ständigen Zivilpersonen gebildet werden ,
damit die Härten der Zensur beseitigt und gemildert
werden , nnd schließlich, daß jedem ZeitnngSverbot zn-

"W

nächst eine mit einer Begründung versehene Warnung
an den Verlag vorausgehen muß . Die Abstimmung ist
noch nicht erfolgt . (W .B . Nichtamtlich .)

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
( Eigener Drahtbericht .)

Wien , 10. Jan . Amtlich wird verlciutbart vorn
10. Januar 1916 :

Russischer Kriegsschauplatz:
Auch gestern fanden in O st g a l i z i e n und

an der Grenze der Bukowina keine größeren
Kämpfe statt : nur bei Toporoutz wurde abends
ein feindlicher Angriff abgewiesen. Sonst nichts
Neues .

Italienischer Kriegsschauplatz:
Von Geschützkämpfen im Görzischen , im

Gebiete des C o l d i Lana und im Abschnitt
von V i l g e r e u t h abgesehen, fand an der Süd -
Westfront keine Gefechtstätigkeit statt .

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unsere gegen Berane vordringenden Kolon-

i ?en haben die Montenegriner neuerlich
von mehreren Höhen geworfen und
Bioea erreicht . Nördlich dieses Ortes ist das
östliche Lim - Ufer vom Feinde gesäubert . Die
Truppen , die auf den Höhen über einen Meter
Schnee zu überwinden haben , leisten Vorzüg -
liches . An der Tara Artillerietätigkeit und Ge-
plänkel . Die Kämpfe an der Südwestgrenze Mon¬
tenegros dauern an .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

v . Hoefer , Feldmarschalleutnant .
(W .B . Nichtamtlich .)

*
Die neue italienische Anleihe.

(Eigener Drahtbericht .)
f . Köln , 19. Jan . Nach der „ .Köln . Ztg ." ist die

Werbearbeit für die Z e i ch n u n g a u f d i e n e n e
Kriegsanleihe in Italien , wie die „Bas -
ler Nachrichten " ans Rom melden , voll im Gange .
Mehrere Banken lassen Zeichnungen gegen eine
Einzahlung von mindestens 7^ Lire und gleichen
Monatsraten zu . Kleinere Kreditorganisationen
schießen ans dem flachen Lande die Anzahlung und
die Raten vor . Es herrscht lein Zweifel mehr , daß
die Inhaber von Titeln früherer Anleihen nahezu
vollständig den Umtausch gegen die neue Anleihe
durchführen .

Der Krieg und die üoiomen.
Englands Verrat an der weißen Rasse rächt sich .

b . Bon der schweizerischen Grenze wird uns ge -
schrieben : Es wurde schon oft die Befürchtung aus -
gesprochen , daß die Verpflanzung der farbigen
Völker auf den europäischen Kriegs -
fchaupIatz schlimme Folgen i n d e n SS o -
lvnial länd c r n zeitigen werde . Daß schon
heute ein bedenklicher Wandel in dem Verhältnis
zwischen der schwarzen nnd weißen Rasse einzu -
treten beginnt , geht aus Briefen einer in einer
portugiesischen Kolonie Afrikas lebenden Schwei -
zerin hervor . Diese schreibt , dem „Bund " zufolge ,
in ihre Heimat , die Arroganz der Sieger sei
bis zur U n le i d l i ch k e i t gestiegen . Ins -
besondere die weißen Frauen fühlten sich
dnrch sie beunruhigt . Sie müßten vor den
Negern so sehr anf der Hut sein , daß sie sich be -
waffneten und Schietzkurse abhalten . Die
R e g e r würden Gehorsam nnd Arbeit
verweigern , seit sie berufen worden
seien , „in Enropa Ordnung zn schaf -
f e n ".

So rächt sich jetzt schon die Sünde , die England
mit feinem Verrat an der weißen Rasse begangen
hat .

Aus den Briefen der Schweizerin geht übrigens
auch hervor , daß der Krieg sich auch in ivirt -
f ch a f t l i ch e t Beziehung in den Kolonien
empfindlich fühlbar macht . Es sei eine unge¬
heure Teuer u n g eingetreten ; der Fleisch¬
genuß ( ausgenommen Geflügel ) sei zur Unmög -
lichkeit geworden , da die Lebensmittel für die bri -
tische Heeresverwaltung aufgekauft werden . Der
Handel sei gänzlich lahm g e l e g t .

Der Seekrieg.
Das englische Schlachtschiff „Edward VII ."

gesunken.
London . 9. Jan . (Amtlich.) Das Schlacht¬

schiff „Edward VII ." ist auf eine Mine
gestoßen und mußte wegen des hohen Seeganges
aufgegeben werden . Es sank bald darauf .
Die Besatzung konnte das Schiff rechtzeitig verlas¬
sen . Verluste an Menschenleben sind nicht zu be¬
klagen, nur zwei ZNann sind verletzt.

Notiz : Das Linienschiff „King Edward VII .
"

stammte aus dem Jahre 1903 : es hatte eine Was-
serverdrängung von 17 800 Tonnen , führte vier
30,S-Zentimeter - , vier 23,4-Zentimeter - , zehn IS -
Zentimeter - , zwölf 7,6-Zentimeter - , zwölf 4,7-
Zentimeter - Geschütze . Das Schiff lief 19 See -
meilen in der Stunde ; es hatte ein? Besatzung von
780 Mann .

Kopenhagen , 19. Jan . „Politiken " meldet aus
Stockholm : In den letzten Wochen sind an der
Küste von Gotland 5 Rettungsringe angetrieben .
Nach den Aufschriften stammen sie von einem
deutschen Kriegsschiff . Auch bei ViSbn ist cincm
Telegramm zufolge ein Rettungsring gleicher Art
angetrieben . (Wie wir von zuständiger Stelle er -
fahren , kommt ein Unfall eines deutschen Kriegs -
schiffes nicht in Frage . Wenn treibende
Wrackstücke , Bojen und dergleichen öfters in & r
östlichen Ostsee angetroffen werden , so können sie
nur voin Untergang der „Bremen " herrühren .)
( W .B . Nichtamtlich .^

London , 19 Jan . Lloyds meldet : Der norwegische
Dampfer „B o n h e n r "

, dessen Untergang gemeldet
wird , ist auf Grund gelaufen . ( W .B . Nicht -
amtlich, )

Der Unterseebootkrieg.
Paris , 9. Jan . Havas meldet ans Washing¬

ton : Die Zusicherungen Deutschlands
über den Unterseebootkrieg in der
Nordsee beziehen sich nur auf die Postdamp -
s e r , weil Deutschland die Möglichkeit , daß sich
Amerikaner an Bord anderer Schiffe befinden ,
nicht annehme . Was das Verhalten der Unter
ieeboote im Mittelmeer anlangt , so sollen die Zu
sichcruugcu Deutschlands fast gleichlautend sein
mit denjenigen der letzten österreichischen „An
cona "-Note . Der Korrespondent der „Associated
Preß " glaubt zu wissen , daß Deutschland sich mit
den Vereinigten Staaten in der Ansicht einver -
standen erkläre , daß die Rettungsboote nicht im -
mer die Sicherheit der Passagiere von Schiffen , die
versenkt werden sollen , gewährleisten .

Rußland.
..Reform " des Jnlendanturwefens . — Der

Antisemitismus in der Armee .
( Eigener Drahtbericht .)

Kopeuliagc » , 10. Jan . Ter bisherige Intendant
im russisch . Kriegsministerium , General Schuwaieis .
wurde zum Generalintendanten für das russische
Heer ernannt . Die liberale Presse verspricht sich von
dieser Ernennung eine gründliche Reform
des russischen In te n d a n tn r w e sen s . Der
Antisemitismus in ber russischen Armee
nimmt immer größere Dimensionen an . Die im
Ausland approbierten Aerzte ohne russische Staats
prnsung sowie alle einberufenen jüdischen Studenten
müssen als gemeine Soldaten dienen .

GroßfürstNikolai im Hauptquartier .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Basel , 1 » . Ja » . Aus Petersburg wird gemel
det , daß Großfürst Nikolaus vorübergehend wie
der im kaiserlichen Hauptquartier weilt .

Amerika.
Amerika fordert Erleichterung der Blockade .

(Eigener Drahtbericht .)
f . Köln , 19. Jan . (Köln . Ztg .) Die „Zentral

News " meldet ans Washington , Staatssekretär
L an sing bereite eine Note an England
vor , welche Erleichterungen der Blockade fordere
ans Grund einer früheren Erklärung Englands .
Lebensmittel seien keine Kontrebande .

Berliner Thealer.
Von Rechtswegen heute : Potsdamer Thea -

ter . Einst nahm man schweren Abschied von
Weib und Kind , che man die Reise von Verlin
nach Potsdam antrat : jetzt muß es sich die gute
Soinmerresidenz gefallen lassen , vom Theater -
Referenten als ein Vorort der Reichshauptstadt
behandelt zu werden . In den Augen dieses Mtn -
schen ist das ein Fortschritt der Entwicklung .
Den hat man der Nachbarin in diesem Augenblick
gu bestätigen , da sie soeben eine literarische Ehren -
schuld Berlins eingelöst und ein Stück Dichtung
von Emil G v t t aufgeführt hat .

Von Emil Gött , der 1908 dreinndvierzigjährig
in Zähringen bei Freiburg im Breisgau starb ,
idars man es sagen : er lebte sein bestes Gedicht .
Niclü ein Wolkenkuckucksheim , nein , ein soziales
und heroisches Drama , behängen mit Erd <?n -
schwere und doch dnrchlenchtet von der ewigen
Lampe des Romantikers , verwirklicht von der
Betätigung eines Menschenfreundes . Wie Wil -
Helm Hegeler suchte auch Emil Gött seinen sozia -
len Theorien ein persönliches Beispiel zn geben .
Wie jener tat er das Kleid nnd die Bedürfnisse
des verfeinten Kulturmenschen ab nnd wurde
Arbeiter . Gött folgte nicht einem Modetricb , fon -
dcrn feiner Natur . Das beweisen seine Tage -
biicher , die das Beste sind , was er geschrieben hat ,
in denen Wort — Tat . nnd Tat wieder Wort ge-
worden ist . Zum Besten dcr jnngdeutschen Lite¬
ratur überhaupt gehören sie mit ihrem tiefen per -
sönlichen und großen Zcitinhalt .

Merkwürdig , daß Emil GöttS Dramen die
Well , 5ie der Dichter der Tat mit klammernden
Organen zu der seinen gemacht hatte , ganz und
gar verleugnen . Es ist , als hätte seine Phanta¬

sie, je enger sich der Mann mit dem Diesseits
verband , einen nm so stärkeren Drang empsnn -
den , jeweilig nach dem Jenseits eines färben -
reichen Spiels zu entfliehen . Die alten Spa -
nier Ealderon und Lope wurden die Leitsterne
seiner zierlichen Berlnstspiele . Eines von ihnen :
„Dcr Adept "

( später „ Verbotene Früchte " ge¬
tauft ! hatte auf den Bühnen Erfolg . Ein andc -
res : „Die Mauserung "

, GöttS letztes Stück ,
rvnrde nun im Potsdamer Schauspielhans auf -
geführt . Es ist ein primitives Stück uralter
Schule mit tändelnder Intrige , lyrischen Bln -
menranken , heitereil Masken . Auch das soziale
Körnchen : dcr Zusammenbruch der törichten Vor -
urteile des Geburtsadels unter der Macht der
Liebe , ist schon oft ausgesät worden , ohne daß
die Welt im allgemeinen vernünftiger wurde . Die
schöne Gräfin und der junge Sekretär sind es ,
die hier dem Wappenwahn das Schnippchen schla-
gen . Ein sailberes poetisches Kleinod ist „Die
Mauserung ". Die Klage der Gött -Gemeinde
jedoch , daß in dem Dichter ein eigenartiger Dra -
matiker allzu früh dahingerafft sei , rauscht an
diesem Lustspiel uugehöri vorüber . Dem Pois -
damer Bühnenleiter und seinen Schauspielern
hatte man siir eine freundliche Erinnerung an
den Menschen und Dichter zu danken .

Hermann Kienzl .

Thealer und Musik.
Gastspiel des Kölner Stadttheaters in St .

Qnentin . Auf Wunsch des Stadtkommandanten
von St . Orient in , des Grasen Bernstorss ,
wird der Direktor des Kölner Stadttheaters ,
Hofrat öl e m o n d , dein „B . T, " zufolge , mit
seinem Personal drei Vorstellungen in
Ht . Oucu -tin , und zwar am 13., lv . und 14. Ja¬

nuar veranstalten , und zwar werden zur Anffüh -
ruug gelangen : „Die selige Exzellenz " , Engend -
freunde " und „Pension Schöller " .

Die «ene Oper von d'Albert „Tote Auge n",
deren Libretto Hans Heinz Ewers versaßt hat ,
wird Mitte Februar im Dresdener k ö n i g -
lichen Opernhaus die Uraufführung haben .

Die Anfsiihrnug dcr „Ehre " gestattet . Dcr
Gouverneur von Mainz hat jetzt aus die
Reklamation von Direktor Jslanb die Anf -
führung von Sudermanns Schauspiel „Die
E h 'r c" im Mainzer Stadttheater cr-
laufet .

Das Siaditheaier iu Bremen Hai den turki -
schen »Schauspieler Burhanedd in Bei mit
seiner Truppe für ein Gastspiel verpflichtet .
Einige andere deutsche Bühnen stehen mit dieser
türkischen Schauspiel -Gesellschaft wegen Gastspie -
lcn in Unterhandlung .

KM! und Mssenschofl.
Heilung der Pserdcräude ? Wie die „Breslauer

Zeitung " berichtet , hat dcr BreSlauer Tierarzt
Dr . Roth ein spezifisches Heilmittel , „ C n -
tasyl "

, gegen die sehr ansteckende , gegenwärtig
besonders verbreitete Pferderäude gefunden .
Auf Grund der vorliegenden klinischen Befnnde
soll bereits am dritten Tage der schlasranbende
Juckreiz aufhören , nnd nach kurzer Zeit entsteht
aus den kahlen Hantstellen nener Haarwnchs
als Zeichen der Heilung .

Personalien . Wie wir hören , hat Dr . jnr . Franz
Zizek , Privatdozent an der Wiener Univer -
fität und Ministerial -Vizesekretär im österreichi -
scheu Handelsministerium , den Ruf an die Univer -
fität Frankfurt a . M . angenommen : cr über -
nimmt daS ncngcgründete Ordinariat für Statt -
stil . — Der außerordentliche Professor Dr . theol.
Wilhelm B v nfs e t in Gv < tin g eu ist als Nach¬

folger deS in den Ruhestand getretenen Geh . Kir -
chenrats Prof . Baldensperger vom 1 . April 1916 ab
zum ordentlichen Professor dcr neutestamentliche »
Theologie an dcr Universität Gießen ernannt ,
worden . — Dcr Vertreter der theoretischen Physik
an der AlbcrtnS -Universität zu Königsberg i .
Pr . , Geh . RegierungSrat Prof . Tr . Panl B o l k -
mann , begeht am 12. Januar seinen 9 0. Gen
burtsiag . — Dcr außerordentliche Professor
der Anatomie , Anthropologie und Ethnologie und
Kustos am anatomischen Institut der Universität
Breslau , Dr . med . Hermann Klaatsch , ist
im 53. Lebensjahre gestorben . Prof . Klaatsch
war zugleich Direktor des anthropologischen Insti¬
tuts nnd der Ethnologischen Sammlung . — Der
Privatdozent an der Berliner Universität, !
Professor Dr . Otto DielS , Abteilungsvorstehcr
am Chemischen Institut , ist zum außerordentlichen
Professor daselbst ernannt worden .

Liieratm.
„Die Weltliteratur ". Jede Woche erscheint cinc

Nummer ? jede Nnmmer ein vollständiges Werk -
1919 . Nr . 1 : E . T . A . Hoffmann : Klei »
Zaches . — 1919 . Nr . 2 : Goethe . Ka m p a g n e
i n Fr a n k r e i ch . — Einzelnummer IV Pf . , vier¬
teljährlich ( 18 Nummern ) 1,20 . 41. Verlag : „Tie
Weltliteratur "

, München 2.
Das literarische Echo . Halbmonatsschrift siir Liie ' z

ratnrfrcnnde . ( Begründet von Dr . Josef Ettlinger . j
Herausgegeben von Tr . Ernst Heilborn .) Vor -

lag : Egon Fleische ! & Co ., Berlin W 9 . ^ |
DaS 2 . Januarheft ist soeben mit folgender ' Inhalt

erschienen : Julius Rodenberg : Der Matths !
kirchplatz in Berlin , Karl Nötzel : Das russische
Volk, Edgar Steiger : Eine Handvoll Erde , Irie ^ :
derike Maria v . Wint ernttz : Die Uebersetzer nw
der Krieg , Kurt Martens : Flugschriften über
den Krieg VIII , — Enio der Bühnen , Echo der 3 ^

*
,

turigen , Echo der Zeitschriften , Echo des Ausland ^"
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